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Gegen den Kontrakthruch der Saiſonarbeiter.

Der ſchwerſte Mißſtand, unter dem die deutſche Land-
wirtſchaft heute zu leiden hat, liegt zweifellos in den miß-
lichen Arbeiterverhältniſſen. Trotz fortgeſetzter Steigerung
der Löhne macht ſich der Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande immer fühlbarer. Der Erſatz der einheimiſchen
Arbeiter durch fremde bietet für die deutſche Landwirt-
ſchaft neben den anderen vielen Unannehmlichkeiten ins-
beſondere auch dadurch ganz erhebliche Schwierigkeiten, daß
durch dieſe Ausländer ein Rückgang der Arbeitsleiſtungen
herbeigeführt wird und daß unter ihnen die
Neigung zur Unbotmäßigkeit und zume ftbrucharkahrrrg, immer ſchlimmer
wird.Die Arbeitgeber ſind dieſem Mißſtande gegenüber ſo
gut wie machtlos und müſſen die ſchweren direkten (Verluſt
des Anwerbegeldes) und indirekten Schädigungen, die ihnen
durch das Fortlaufen der Leute erwachſen, über ſich ergehen
laſſen, ohne daß ihnen Polizei und Gericht
einen ausreichenden Schutz gewähren. Ja,
wie heute die Verhältniſſe liegen, ſehen viele Arbeitgeber
in Kontraktbruchfällen von jedem Vorgehen ab, da ſie
wiſſen, daß auf einen Erfolg nur in den allerſeltenſten Fällen
zu rechnen iſt, während ſie ſich mit Sicherheit
auf Aerger, Schreiberei und nicht unbe-
deutende Koſten gefaßt machen können.

Das Vorgehen einzelner Landwirtſchaftskammern, die
Namen der ihnen gemeldeten kontraktbrüchigen Schnitter in
ihren Amtsblättern zu veröffentlichen, um ſo den Polizei-
behörden die Verfolgung zu erleichtern, muß als ſehr
dankenswert anerkannt werden, hat aber, ſoweit bekannt,
eine merkliche Einſchränkung des Kontraktbruches in den
betreffenden Provinzen kaum zur Folge gehabt.

Soweit wir über dieſe Frage unterrichtet ſind, dürften
die Erfolge nur recht beſcheidene ſein und das iſt, leider
muß es geſagt werden, nicht zum wenigſten zurückzuführen
auf ein mangelndes energiſches Vorgehen der öffentlichen
Organe: Polizei und Gerichte.

Aber nur durch ein zielbewußtes Eingreifen der ſtaat-
lichen Gewalten wäre es möglich, dem Kontraktbruch der
ausländiſchen Arbeiter entgegenzuarbeiten. So lange
dieſe Leute wiſſen (und ſie wiſſen es recht gut!), daß
ſie ſtraflos oder faſt ſtraflos kontrakt-
brüchig werden dürfen, helfen alle kleinen
Mittel gar nichts! Geldſtrafen nützen in
ſolchen Fällen erfahrungsgemäß ſehr wenig, kann
man es doch immer und immer wieder erleben, daß die
Kautionen ohne weiteres im Stich gelaſſen werden. Jſt
aber eine Kaution noch gar nicht oder nur erſt im geringen
Betrage vorhanden, ſo iſt den Leuten ſo gut wie nichts an-
zuhaben, da bei ihnen Geld und Geldeswert meiſt nicht vor-
gefunden wird, vorausgeſetzt, daß man ihrer
überhaupt habhaft wird. Das iſt aber der wunde
Punkt! Auch ein Rücktransport zum Arbeitgeber wird nur
in verſchwindend wenig Fällen Erfolg haben, wenn die
Leute wiſſen, daß auch ein erneutes Davonlaufen weiter
keine Nachteile für ſie hat.

Das einzige, wovor die ausländiſchen
Arbeiter tatſächlich Furcht haben, iſt dieAusweiſung, und dieſes Mittel dürfte auch das einzige
ſein, das geeignet iſt, dem hier in Rede ſtehenden Unfuge
wenigſtens einigermaßen zu ſteuern. Dabei bedarf es keiner
beſonderen geſetzgeberiſchen Aktion, ſondern es iſt nur der
gute Wille der Verwaltung nötig, der es ja freiſteht, jeden
Ausländer auszuweiſen. Selbſtverſtändlich wird von dieſem
Rechte nur ſogenannten „läſtigen“ Ausländern gegen-
über Gebrauch gemacht, aber daß ein ausländiſcher Arbeiter,
der ſeinen Kontrakt bricht und im Lande herumſtreicht bezw.
ſeine Arbeitsſtelle ſo oft wechſelt, daß er nur mit Mühe
zu finden iſt, ſich „läſt i g“ macht, darüber iſt doch wohl
weiter kein Wort zu verlieren! Den ausländiſchen Arbeitern
müßte auf dieſe Weiſe beigebracht werden, daß ſie in Deutſch
land nicht machen können, was ſie wollen, ſondern daß ſie
den geſitteten Rechtsanſchauungen ebenſo Folge zu leiſten
haben wie jeder Deutſche. Gerade der Landwirtſchaft ſind
ausländiſche Arbeiter beſonders unſympathiſch, und für den
deutſchen Landwirt ſind ſie eben nur ein notwendiges Uebel.
Jedenfalls haben die ausländiſchen Arbeiter die Pflicht
und Schuldigkeit, ſo lange ſie hier in Deutſchland weilen,
ſich unſeren Sitten und Anſchauungen gegenüber ent-
ſprechend zu verhalten. Haben ſie dazu keine Luſt, dann
muß ihnen eben das Verſtändnis dafür beigebracht werden,
beziehungsweiſe müßte ihnen durch einen Schub
über die Grenze klar gemacht werden, daß
man bei uns nicht ungeſtraft Treu undGlauben ins Geſicht ſchlagen kann.

Die Ausweiſung hätte auf Antrag des geſchädigten
Arbeitgebers zu erfolgen. Würde erſt einmal eine Anzahl
Kontraktbrüchiger per Schub über die Grenze gebracht
worden ſein, zugleich mit der Weiſung, in dem-
ſelben Jahre das Reichsgebiet nicht wieder
zu betreten, dann würde das Uebel doch recht bald
erheblich nachlaſſen. Aber auch hier gilt der alte Spruch:
„Die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten ihn denn.“
Will die Regierung alſo eine energiſche Ausweiſungspolitik

gegenüber den kontraktbrüchigen Saiſonarbeitern treiben, ſo
wird ſie vor allem dafür Sorge tragen müſſen, daß ſie ihrer
auch habhaft wird, und ſie wird ſich der Verfolgung
ſolcher Leute mit erheblich mehr Eifer annehmen müſſen, als
dies bisher geſchehen iſt.

Wie das am beſten zu geſchehen hat, darüber wird man
ſich ja wohl einigen, wenn nur erſt der gute Wille vor-
handen iſt, überhaupt etwas zu tun. Einige Unbequemlich-
keiten, etwas mehr Arbeit und einige Unkoſten, die hierbei
nötig werden würden, dürften m. E. nicht in Betracht
kommen. Jſt es doch die einzige Möglichkeit, ohne den
ſchwerfälligen Apparat der Geſetzgebung arbeiten laſſen zu
müſſen, dem Kontraktbruch in der Landwirtſchaft, wenigſtens
ſoweit die ausländiſchen Arbeiter in Betracht kommen, wirk-
ſam entgegenzutreten. Und das dürfte wohl ſchon einer
kleinen Mühe und einiger Unkoſten wert ſein, denn wenn
es ſo weiter geht wie in den letzten Jahren, dann wird die
Produktionsfähigkeit des größten Teiles unſerer Landwirt-
ſchaft ernſtlich gefährdet ebenſo wie die Nerven der land-
wirtſchaftlichen Unternehmer, denen heute die Unzuverläſſig-
keit der Arbeiter ſo häufig das Leben verbittert und ihnen
die Freude an der Wirtſchaft verleidet.

Und darum iſt die Regierung verpflichtet,
jeden gangbaren Weg zu beſchreiten, auf
dem hier Abhilfe geſchaffen werden kann. Welchen
Weg ſie gehen kann, haben wir eben gezeigt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. September.

86. Geburtstag des Generals von Strubberg.
Einer der älteſten Generale des deutſchen Heeres, wenn

wir nicht irren, der älteſte von ihnen, ſoweit ſie in der
Rangliſte verzeichnet bleiben, der General der Jnfanterie
Otto von Strubberg, feiert am nächſten Montag, dem
16. d. M. das ſeltene Feſt. des 86. Geburtstages.

Er iſt Weſtfale von Geburt und wurde am 16. September
1821 in Lübbexke bei Minden geboren als der Sohn des 1826 ver-
ſtorbenen Hauptmanns a. D. Jakob Strubberg. Aus dem
Kadgttenkorps hervorgegangen, begann er im 30. Jnfanterie-
Regiment ſeine Laufbahn, auf der er bis zu den höchſten mili
täriſchen Ehren gelangen ſollte. Als Generalſtabshauptmann beim
Militärgouvernement in der Rheinprovinz und in Weſtfalen, an
deſſen Spitze der ehemalige Prinz von Preußen, nachmals Kaiſer
Wilhelm I., ſtand, erhielt er am 1. Januar 1858 den erblichen
Adel. Ein Jahr ſpäter berief ihn der Prinzregent zu ſeinem
perſönlichen Adjutanten und nahm ihn nach ſeiner Thronbeſteigung
unter ſeine Flügeladjutanten auf. Er befehligte das Auguſta
Regiment im Kriege 1866, im Feldzuge gegen Frankreich die
30. Jnfanterie-Brigade, ſpäter die 19. Diviſion und war zuletzt
General-Jnſpekteur des Militär-Erziehungs- und Bildungs-
weſens. Er ſchied als General der Jnfanterie, Chef des 30. Jn-
fanterie- Regiments Graf Werder in Saarlouis aus der Armee,
wo er auch noch à la suite des Kadettenkorps geführt wird. Bis
in ſein hohes Alter hinein hat der General von Strubberg ſich
eine außerordentliche Rüſtigkeit des Körpers und des Geiſtes be-
wahrt. Er könnte ſelbſt im nächſten Herbſt das 40jährige
Generalsjubiläum begehen und er ſieht bereits einen ſeiner Söhne
mit den Generalsabzeichen in der Armee, den Generalmajor
Alfred von Strubberg, Kommandeur der 5. Garde-Jnfanterie-
Brigade. Sein zweiter Sohn, Oberſtleutnant Wilhelm v. Strub-
berg, iſt perſönlicher Adjutant des Landgrafen von Heſſen, und von
ſeinen Töchtern iſt die älteſte mit dem Kurdirektor des Bades
Homburg v. d. H., Freiherrn Axel Albrecht von Maltzahn, ver
mählt. Viele Auszeichnungen ſchmücken die Bruſt des verdienten
greiſen Generals, als höchſte der Verdienſtorden der preußiſchen
Krone und die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes. Klein von Ge-
ſtalt, weit unter dem Gardemaß, rapräſentiert Exzellenz v. Strub-
berg den Typus des gelehrten Offiziers, des Generalſtäblers der
Regierungszeit des alten Kaiſers Wilhelm, dem er perſönlich ſo
nahe ſtand. Zahlreich werden die Glückwünſche ſein, die dem
General am Montag aus dem weiten Kreiſe ſeiner ehemaligen
Kameradan, ſeiner Freunde und ſeiner Verehrer in ſeinem Heim
zugehen werden, das er jetzt in Berlin in der Eislebenerſtraße 10
aufgeſchlagen hat.

Der Parſevalſche Motorballon.
Sonnabend vormittag wurde der lenkbare Parſevalſche

Motorballon dem Aufſichtsrat und den Mitgliedern der
Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft in Berlin ſowie Ver-
tretern der Preſſe vorgeführt. Major von Parſeval er-
klärte zunächſt die Konſtruktion ſeines Luftſchiffes, worauf
der Ballon den erſten Aufſtieg unternahm. An ihm be-
teiligte ſich auch Exzellenz v. Hollmann, während bei einem
zweiten Aufſtieg der Kriegsminiſter v. Einem in der Gondel
Platz nahm.

Die Feſtungsſchießübung bei Poſen.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin vom 13. er.

Jm Laufe der nächſten Woche beginnt die Feſtungsſchieß-
übung bei Poſen, der wie andere ähnliche Uebungen auch
von der Preſſe beſondere Beachtung geſchenkt wird. Es
wird auf die Notwendigkeit aufmerkſam gemacht, bei der
Berichterſtattung recht vorſichtig zu ſein. Eine ſolche
Uebung unterſcheidet ſich weſentlich von den Feldmanövern,
da ſie ſich im Umkreiſe der Feſtung in einem Gelände ab-
ſpielt, das dauernd für die Feſtung die gleiche Bedeutung
behält. Es bedarf daher für die Berichterſtattung eines
großen militäriſchen Taktes, um das allgemeine Jntereſſe
für die Uebungen zu befriedigen und die Jntereſſen der
Landesverteidigung nicht zu gefährden.

Jnnere Koloniſation.
Der Oberpräſident der Provinz Hannover teilt in

einem Erlaſſe den Plan eines umfaſſenden Koloni-
ſationswerkes mit. Er beabſichtigt, wie „Das Land“,
das im Verlage von Trowitzſch u. Sohn, Berlin, er-
ſcheinende Organ des Deutſchen Vereins für ländliche Wohl-
ſahrts- und Heimatpflege des näheren ausführt, zum
Zwecke der inneren Koloniſation die Gründung einer ein-
getragenen Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung, deren

Tätigkeit ſich auf die ganze Provinz er-ſtrecken ſoll. Die Genoſſenſchaft ſoll alle in der Provinz
vorhandenen Kräfte zuſammenfaſſen, und ſo ſind neben
den Einzelmitgliedern vornehmlich als Genoſſen in Aus-
ſicht genommen: Der Provinzialverband, die Landwirt-
ſchaftskammer, die Landſchaftliche Brandkaſſe, die Landes-
verſicherungsanſtalt, die Kreiſe, Gemeinden uſw. Ueber-
dies ſoll der Staat als Genoſſe beitreten. Vorderhand iſt
die Haftſumme für einen Anteil auf 500 Mark feſtgeſetzt.
Als nächſtes Ziel der Genoſſenſchaft bezeichnet der
Oberpräſident folgende Aufgaben: Ländliche Wohnſtätten,
vorzugsweiſe auf Grundſtücken der Mitglieder, zu errichten
oder auszubauen, behufs Gründung ländlicher Wirtſchaften
ländliche Grundſtücke anzukaufen und hierbei finanzielle
Beihilfe zu leiſten, endlich die innere Koloniſation durch
Auskunftserteilung über alle ſie betreffenden Fragen zu
fördern. Es iſt zu hoffen, daß die Genoſſenſchaft bald ins
Leben tritt. Sie würde die Handhabe bieten können, das
Jntereſſe weiteſter Kreiſe für die innere Koloniſation zu
wecken und deren Beteiligung auch in finanzieller Hinſicht
zu erreichen. Jn einer Vorbeſprechung mit Jntereſſenten
iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß bei der Durch-
führung der Koloniſation jeder Schematismus vermieden
werden ſoll. Für jede neue Gründung ſoll diejenige Form
der Beſiedelung gewählt werden, die dem Zwecke, nur lebens-
fähige Gebilde zu ſchaffen, am meiſten entſpricht, ſo daß
je nach den Umſtänden Eigenſtellen in den verſchiedenen
Formen (Rentengüter, freie Stellen) oder Pacht- und
Heuerlingsſtellen vorgeſehen ſind.

Von beſonderer Bedeutung dürfte das Unternehmen
für die Erſchließung der umfangreichen
Oedländereien, der Heiden und Moore der Pro-
vinz werden. Dieſem Zwecke ſoll auch der am 19. April vom
preußiſchen Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetzentwurf,
betreffend Aenderung des hannoverſchen Geſetzes über die
Zuſammenlegung der Grundſtücke vom 30. Juni 1842,
dienen. Durch das neue Geſetz werden die hannoverſchen
Moore, die eine Fläche von rund 500 000 Hektar einnehmen,
dem Verkoppelungszwange, von dem ſie bisher befreit
waren, unterworfen. Damit iſt die Möglichkeit gegeben,
für die Moore allgemein ein geregeltes Wege- und Graben-
netz zu ſchaffen, ein Fortſchritt, der nicht nur eine weitere
Steigerung der landwirtſchaftlichen Nutzung, ſondern auch
die Bildung zahlreicher neuer Anſiedelungen zur Folge
haben wird.

Die Beſiedelung der oſtfrieſiſchen
Moore ſoll jetzt durch ein gewaltiges induſtrielles Unter-
nehmen gefördert werden. Hier errichten im Auricher Wies-
moore mit ſtaatlicher Unterſtützung die Hanſeatiſchen
Siemens-Schuckert-Werke eine große elektriſche
Zentrale, für die als Kraftquelle der Dorf
dienen ſoll. Neben der Verſorgung der umliegenden
Orte (bis zu einer Entfernung von 50 Kilometern) mit Licht
und Kraft ſoll das Werk namentlich der Urbarmachung
der weiten oſtfrieſiſchen Hochmoore dienen,
indem durch Torfpreſſen, die pro Maſchine täglich bis zu
40 000 Stück Brenntorf herſtellen, die Moorfläche abgetorft
und zugleich kanaliſiert wird, während weiter auch die not-
wendigen großen Moorpflüge elektriſch bewegt werden.
Der Betrieb ſoll am 1. Oktober beginnen. Wie ſchnell ſich
unter günſtigen Umſtänden ein Umſchwung in der Einöde
vollzieht, beweiſt am beſten der weite Moorbezirk zwiſchen
Aurich und Emden, auf dem innerhalb der letzten 15 Jahre
dank der Fehnkultur vier neue Kirchſpiele ge-
gründet wurden. Hoffentlich laſſen es an ähnlichen Be-
ſtrebungen auch andere Provinzen nicht fehlen.

Beſchaffung von gedeckten Güterwagen mit beweglichen
Stirnwänden.

Jn einem Rundſchreiben an das Königliche Eiſenbahn-
Zentralamt und an die Eiſenbahn-Direktionen erläßt der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten folgende Verfügung:

Von der Handelskammer zu Berlin iſt beantragt worden, für
eine Reihe von Gütern, deren Beſchaffenheit eine Beförderung in
gedeckten Wagen erfordert, die aber wegen ihrer Abmeſſungen
durch die Seitentüren dieſer Wagen nicht verladen werden können,
namentlich für Luxus-Kraftwagen, Laden und ſonſtige Jnnen-
einrichtungen, Holzarbeiten zu Decken- und Wandbekleidungen,
gedeckte Güterwagen mit herausnehmbaren oder ſonſtwie beweg
lichen Stirnwänden zu beſchaffen.

Die Königlichen Eiſenbahndirektionen wollen innerhalb vier
Wochen berichten, ob für die Beſchaffung ſolcher Wagen ein Be
dürfnis beſteht; die Berichte ſind durch die Hand des Eiſen
bahnZentralamts einzureichen, das ſich bei ihrer Vorlage innewr
halb ſechs Wochen äußern wolle, welche Bedenken vom Stand-
atte der Wagenverteilung gegen den Antrag geltend zu machen
ind.
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Ausland.
Jswolsky in Wien.

Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, wird der
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Jswolsky Karlsbad am
24. September verlaſſen und am 25. September in Wien ein
treffen. Am 27. September beabſichtige Jswolsky, einer Einladung
des Botſchafters Berchtold zu folgen und ſich nach deſſen Beſitzung
in Mähren zu begeben. Die Audienz beim Kaiſer dürfte nach den
bisherigen Dispoſitionen am 28. September ſtattfinden.

7

Rußland.
Das Kaiſerpaar.

Ein Telegramm des Hofminiſters meldet, daß am 13. d. Mis.
früh der Kaiſer und die Kaiſerin das Denkmal der in der
Seeſchlacht von HangöUdde Gefallenen in Augenſchein nahmen.
Die Arbeiten zur Freimachung des „Standard“ werden energiſch
fortgeſetzt.

Türkei.

Die beſchlagnahmten Briefe
Das Preßbureau der Pforte teilt mit, daß die kürzlich be-

ſchlagnahmten 150 Briefe von dem Metropoliten von Drama eigen
händig geſchrieben ſind. Die meiſten ſind an hohe Perſönlichkeiten
und griechiſche Konſuln gerichtet, die übrigen an die Metropoliten
von Kaſtoriag, Grevena und Strumitza, ſowie an andere Perſön-
lichkeiten. Die Korreſpondenz enthält Jnſtruktionen an Kirchen
gemeinden und Lehrer in nationalen Sachen, Beſchwerden gegen
die fremden Gendarmerieoffiziere, Geldforderungen für die
griechiſche Sache und Aufforderungen, das Patriarchat zu beein-
fluſſen, den Kampf für den Hellenismus fortzuſetzen, weiter Be
lege für von den griechiſchen Konſuln eingeſandtes Geld und eine
heftige Kritik gegen einen Metropoliten, daß er nicht energiſch
gegen die Pforte handle. Das Patriarchat habe, als es von dieſer
Korreſpondenz erfuhr, den Metropoliten aufgefordert, Urlaub zu
verlangen und ſofort nach Konſtantinopel zu kommen. Die
Shnodenmitglieder und die Metropoliten von Grevenag und
Monaſtir machten dagegen Oppoſition und verlangten, der Metro-
polit von Drama möge weiterhin den Kampf gegen die Bulgaren
fortſetzen.

Marvokko.

Die neueſten Meldungen.
Paris, 14. Sept. Das „Echo de Paris“ meint, daß die

Häfen Rabat und Larraſch noch vor dem Eintritt der
Sturmperiode mit ſo anſehnlichen franzöſiſchen und ſpaniſchen
Streikräften beſetzt werden ſollen, daß ſie allen Angriffen der
Kabylen gegenüber gewappnet ſind.

London, 14. Sept. Wie das Reuterſche Bureau unter dem
13. September aus Caſablanca meldet, ſtellte ſich bei weiteren
Ballonaufſtiegen heraus, daß die Umgegend von den Arabern ge-
ſäubert iſt; nach Eingang der Nachricht von der Zerſtörung Tad-
derts zogen ſich die Araber, welche bei Titt Mellil lagerten, drei
Meilen bis nach Sidi Brakim zurück.

Algier, 14. Sept. Das Gerücht, daß in Udſchda eine ſtarke,
für Marokko beſtimmte Truppenabteilung bereit geſtellt würde,
entbehrt jeder Begründung.

Caſablanca, 14. Sept. Gegenwärtig ſind alle Mehallas
zerſtreut worden, außer der der Zenata und Medakra, die an-
ſcheinend ernſtlich den Frieden wollen. Wenn die Abgeſandten
nicht bis Mittag des heutigen Tages eintreffen, wird die Kasbah
Pedola, die Reſidenz des Kaids der Zenata, bombardiert; außer
dem werden die kriegeriſchen Operationen wieder aufgenommen.

Paris, 14. Sept. Admiral Philibert telegraphiert von
geſtern, daß der Panzerkreuzer „Guehdon“ zur Kohleneinnahme
nach Gibraltar gegangen iſt. Die politiſche Lage iſt unverändert.
Jn Caſablanca herrſcht völlige Ruhe. Die Abgeſandten der
Stämme ſind noch nicht eingetroffen.

Vermiſchtes.
Falſche Reichskaſſenſcheine! Die „Berl. Korrx.“ ſchreibt: Jn

den letzten Monaten ſind in verſchiedenen Städten Deutſchlands,
München, Mannheim, Koblenz, Bonn, Halle, Leipzig, Berlin
und Braunſchweig, falſche Reichskaſſenſcheine von 1882 über
20 Mk. verbreitet worden. Die Scheine ſind lithographiſch her-
geſtellt und zeigen dunklen Druck. Es iſt bisher nicht gelungen,
die Fälſcher ausfindig zu machen. Auf die Ergreifung werden
Wſehe Reichsſchuldenverwaltung 1000 Mk. Belohnung aus-
geſetzt.

Zum Strausberger Eiſenbahnfrevel. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ widerlegt eingehend die mehrfach geäußerte
Annahme, daß der Strausberger Eiſenbahnunfall nicht durch
einen Bahnfrevel, ſondern durch nicht ordnungsmäßige Aus-
führung der Gleisausbeſſerungen verurſacht wäre und ſchildert
das Ergebnis der nochmaligen örtlichen Unterſuchung durch
einen Kommiſſar des Eiſenbahnminiſters, das die Wahr-
nehmungen der zuerſt entſandten Kommiſſare beſtätigte. Danach
waren, wie auch durch die photographiſche Aufnahme am Tage
nach der Entgleiſung einwandfrei feſtgeſtellt iſt, zur Zeit des Un
falles von der linken 15 Meter langen Schiene, wo der Anfang
der Entgleiſung lag, die inneren Schwellenſchrauben, mit denen
das Gleisteil auf 19 Schwellen befeſtigt war, gelöſt. Die
Schrauben, die ordnungsmäßig herausgenommen waren, ſowie
die Klemmplatten fanden ſich nach dem Unfall vollkommen un-
beſchädigt zwiſchen den Schwellen vor. Die Eindrücke der
Schraubengewinde im Holze waren unverſehrt. Die Schiene
war 29 Zentimeter nach innen gebogen. Die von dem Fabrik-
beſitzer Leinbrock-Kopitz gefundenen Verbindungslaſchen rührten
von alten Schienen her und paſſen garnicht zu der neu ver-
legten Schienenform. Auch die Behauptung, der Zug hätte wegen
Gleisarbeiten langſam fahren müſſen, hat ſich als unzutreffend
herausgeſtellt, da die Strecke ſeit Juni für den Schnellzugs-
verkehr ohne jede Einſchränkung der Fahrgeſchwindigkeit frei-
gegeben war. Es lag nicht die geringſte Veranlaſſung vor, das
Signal zum Langſamfahren aufzuſtellen. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ gelangt durch ihre Darlegungen zu dem
Schluß, daß es ausgeſchloſſen ſei, es könnte etwas anderes als
ein Bahnfrevel für die Urſache des Unfalles in Betracht
kommen.

Lohnbewegung. Die „Breslauer Zeitung“ meldet: Seit
etwa 4 Wochen befinden ſich die Arbeiter der Weisſteiner und
Hermsdorfer Gruben und des Waldenburger Reviers in einer
Lohnbewegung. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 50 Pfg. für
die Schicht und eine um 3 Mk. erhöhte Abſchlagszahlung. Jn
zwei am Freitag in Fellhammer abgehaltenen Belegſchafts-
verſammlungen wurde beſchloſſen, von einem Streik abzuſehen,
dagegen allgemein die Arbeit aufzukündigen, wenn keine
Einigung mit den Werksbeſitzern erzielt werden könne. Um die
Kündigung einheitlich zu geſtalten, ſoll eine zum 23. September
einzuberufende Bezirksverſammlung hierüber beſchließen.

Der Grunewald. Auf eine von der Stadt Berlin in Ge-
meinſchaft mit Charlottenburg, Potsdam, Spandau, Schöneberg
und zahlreichen anderen Gemeinden an den Kaiſer gerichtete Bitte
iſt der Beſcheid eingegangen, daß es nicht in der Abſicht des
Kaiſers liege, eine Veräußerung des Hauptbeſtandteils des Grune-
walds für Baugelände zu genehmigen.

Die Leiche des Prinzen Auguſt von Sachſen-Koburg und
Gotha wird von Karlsbad nach Koburg übergeführt und in der
Gruft der katholiſchen Kirche beigeſetzt werden.

Typhusepidemie. Das „Königshütter Tageblatt“ meldet aus
Antonienhütte: Am 13. er. ſind ſieben neue Typhusfälle
zur Anzeige gekommen. Die Geſamtzahl der Erkrankungen be-
trägt nunmehr 65. Am Freitag trat der erſte Todes
fall ein.

Brandkataſtrophe. Wie die „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus
Konitz meldet, brannte dort, wohl infolge böswilliger Brand-
ſtiftung, in der Nacht zum 14. er. das Hotel Priebe am Markt
vollſtändig nieder. Da das Feuer zuerſt das Treppenhaus er-

griff, mußten ſich ſämtliche
vbedienſteten durch Hinausſpringen aus den Fenſtern
retten. Hierbei wurden der Kaufmann Adolf Friedländer aus
Breslau und die Wirtſchafterin Gervin, die auf die eiſerne Hof-
pumpe ſtürzte, ſchwer verletzt; mehrere andere Perſonen wurden
leichter verletzt.

N. G. C. Ein neuer König. Die Welt iſt um ein gekröntes
Haupt reicher. Der König vow Annam der auf den melodiſchen
Namen Thanh Thäi hörte, vor ſeiner Thronbeſteigung Prinz Bun
Lan genannt wurde und ſeit dem 31. Januar 1889 „xvegierte“, iſt.
von den Franzoſen, die ja die wirklichen Herrſcher von Annam
ſind, abgeſetzt worden. Das geſchah ihm recht, da er allmählich
ſogar dasjenige Maß von Grauſamkeit überſchritt, das nach alter
Tradition das Vorrecht dex annamitiſchen Monarchen zu fein
pflegt. Man weiß, daß er namentlich die Damen, die das zweifel
hafte Glück hatten, ſeinem Harem zu ſchmücken, den raffinierteſten
körperlichen Qualen ausſetzte, wie ſie nur das Hirn eines Wahn
ſinnigen zu erſinnen vermochte Jetzt heißts in Hué, der Haupt
ſtadt von Annam, zwar nicht wie am Hofe von Verſailles
„ILe Roi est mort, vive le Roil“ aber die Sache kommt doch ſo
ziemlich auf dasſelbe hinaus, und ein einigermaßen vorſichtiger
Lebensverſicherungsagent würde den entthrontgn König Tham That
kaum mit einer Polize zu beglüchen wagen. Die Könige im Reiche
Annam ſind nie eines natürlichen Todes geſtorben. Zum Nach
folger Than Thais haben die Franzoſen einen Sohn von ihm, nicht
den älteſten, ſondern den zweiten, beſtimmt, einen kleinen Knaben,
der erſt acht Jahre zählt. Er heißt Duy Tan, was ſo viel bedeutet
wie „Neuheit und Freude“ und er ſoll nun für ſeine künftige Be
ſtimmung ſachgemäß vorbereitet werden. Da dieſe Beſtimmung
vor allem darin beſteht, ein fügſames Wexkzeug Frankreichs zu
werden, ſo wird ſeine Erziehung fortab von Frangoſen geleitet
werden. Vorläufig wird ein Regentſchaftsrat ihn vertreten, aber
auch dieſer Regentſchaftsrat iſt nichts weiter als eine Komödie,
ſteht ex doch unter der ſogenannten „Kontrolle“ des franzöſiſchen
Oberreſidenten in Hué namens Auvergne. So iſt dieſer neueſte
König, der jetzt in den „Gotha“ ſeinen Einzug hält, kaum um
ſein Lebenslos zu beneiden.

Der Unfall eines Militärzuges auf der Strecke Rom--Florenz,
bei dem fünfzig Perſonen faſt ſämtlich leicht ver
wundet, aber niemand tödlich verletzt oder getötet wurde, wirft
ein grelles Licht auf die unzulänglichen Verhältniſſe des Haupt-
bahnhofes in Rom. Dieſem fehlen elektriſche Blockapparate, wes-
halb bei dem ſtarken Verkehr derartig häufig ſich ereignende Zu-
ſammenſtöße unvermeidlich ſind.

Die Petersburger Totengräber. Dieſer Tage fand in Peters-
burg die Trauung der Tochter eines Totengräbers mit dem Wirk-
lichen Staatsrat P. ſtatt, dem ſein Schwiegervater eine Mitgift
von 40 000 Rubeln überreichte. Daß es die Petersburger Toten-
gräber zu Wohlſtand und Reichtum bringen, iſt durchaus keine
Seltenheit. So z. B. iſt ein ehemaliger Totengräber des Smolenwski
Friedhofes Beſitzer mehrerer Häuſer auf Waſſili-Oſtrow. Ein
Totengräber des Wolkowo Friedhofes wiederum hat es ſo weit ge
bracht, daß er ſeinem Heimatdorfe eine Kirche im Werte von
64 750 Rubeln ſtiften konnte. Die Haupteinnahmen der Totengräber
ſetzen ſich aus den Trinkgeldern der Kirchhofsbeſucher zuſammen.

Für ein kühnes Alpenbahnprojekt haben die Jngenieure
Dr. Müller in Bern, Römer in Zürich, der Elektrotechniker Jsler
in Meiringen und der Gemeinderat Zumbrum in Meiringen beim
Schweizer Eiſenbahndepartement die Konzeſſionierung nachgeſucht.
Die Eiſenbahn ſoll von Brig (Wallis) bis zum Jung-
fraujoch gehen und eine Betriebslänge von 18 Kilometern er
halten. Von Brig bis Zehnbächen wird ſie nach dem vorgelegten
Plane teilweiſe als Zahnradbahn, teilweiſe als Adhäſionsbahn
betrieben werden. Von Zehnbächen bis Jungfraujoch wäre ſie eine
ſogen. Gletſcherbahn über den Aletſchgletſcher. Die Wagen würden
bei dieſem neuen Shſtem auf Schienen gleiten, die man alſo mit
Skis vergleichen könnte.

Schloß Babelsberg als Wohnſitz des Kronprinzenpaares. Wie
ſchon mehrfach gemeldet ward, will das Kronprinzenpaar ſpäter
während des Sommers in Babelsberg wohnen. Da das alte
Schloß einerſeits verhältnismäßig ſehr klein iſt und andererſeits
auch möglichſt wenig geändert werden ſoll, ſo iſt ein umfaſſender An
bau beſchloſſen worden. Mit dieſem iſt der Kgl. Baurat Geyer
Berlin beauftragt worden. Ueber die Einzelheiten iſt einem
Artikel der „Potsd. Ztg.“ folgendes zu entnehmen: Die Vorder-
ſeite des alten Schloſſes wird vom Haupteingang links unter Be-
ſeitigung einer Böſchung etwa um die Hälfte verlängert werden
und dann im Rechteck weit ſich ausdehnen. Hierbei wird der Stil
des alten Schloſſes beibehalten; der Neubau wird ſich im Aeußeren
weſentlich nur durch einen höheren Turmaufbau von dem alten
unterſcheiden. Auf Wunſch des Kronprinzen werden die Steine
aber wahrſcheinlich gemeinſam mit der alten Faſſade verputzt
werden. Der bisherige Haupteingang bleibt. Jm alten
Schloſſe wird vom Kronprinzenpaar nur der
Tanz- und Speiſeſaal mit benutzt werden, Gegen-
wärtig iſt die Rathenower Tiefbau Geſellſchaft von Weniger mit
der Ebnung und Abtragung des bisher bekanntlich ſtark anſteigen-
den Geländes beſchäftigt, nachdem viele prächtige Eichen der Axt
zum Opfer gefallen ſind. 125 000 Raummeter Erde müſſen fort-
geſchafft werden. Hierzu hat die Firma Orenſtein und Koppel
zwei LowrhBahnen, je aus einer Lokomotive und 23 Wagen be-
ſtehend, geliefert. Die Erdmaſſen werden auf die ſich nahe der
Hofgärtnerei bis unweit der Havel ausdehnenden Wieſenflächen
geſchafft und zu deren Anhöhung verwendet. Die geſamte Erd-
arbeit ſoll bis zum 21. Dezember d. J. beendet ſein. Außer dem
Schloßanbau wird der Neubau eines Marſtalls nebſt
Reitbahn erfolgen, in der Richtung nach der Gerichtslaube zu.
Die Baufriſt läuft bis 1910. Ein im Park früher vorhanden ge
weſener künſtlicher See wird wahrſcheinlich auf Wunſch der Kron
prinzeſſin wieder neu erſtehen. Wie weit das bergige Gelände
noch über die abgeſteckte Baugrube hinaus etwa in Anſpruch ge-
nommen werden muß, damit der Oberbau nach allen Richtungen
hin ganz helle Räume erhalten kann, und welche Höhe die Koſten
des Baues erreichen werden, iſt noch nicht feſt beſtimmt.

Die Koſten eines Eiſenbahnzuges. Welch ungeheure Werte
in dem rollenden Matexial der Eiſenbahnen, insbeſondere in den
Perſonenwagen, angelegt ſind, iſt im großen Publikum wenig be-
kannt. Nur zufällig, wie z. B. durch das Eiſenbahnattentat bei
Strausberg, wird die Aufmerkſamkeit auf die Werte gelenkt, die
durch eine ſolche Kataſtrophe vernichtet werden. Man nimmt heute
die „Lebensdauer“ eines Perſonenwagens, wenigſtens bei der
preußiſchen Staatsbahn, auf 30 bis 35 Jahre an. Welch ein
Unterſchied aber in der Einrichtung und den Koſten der Wagen,
die vor 20 Jahren, und denen, die heute erbaut werden! Damals
hatte man noch zweiachſige Perſonenwagen, heute benutzt man
bereits ſechsachſige Gefährte. Ein zweiachſiger Wagen vierter
Klaſſe koſtete früher 8000 Mark. Ein dreiachſiger Perſonenwagen
dritter Klaſſe kam auf 10000 bis 13 000 Mk., ein dreiachſiger
Wagen erſter und zweiter Klaſſe mit Gasbeleuchtung, Dampf-
heizung, Luftdruckbremſe kam auf 17 000 bis 20 000 Mk. Heute
koſtet ein vierachſiger D-Wagen 38 000 bis 40 000 Mk. Ein
Schlafwagen der Eiſenbahnen ſtellt ſich auf 40 000 bis 48 000 Mk.
Noch viel teurer ſind die Wagen der Privatgeſellſchaften, wie der
Jnternationalen Schlafwagen- und Speiſewagen- Geſellſchaft. Ein
Speiſewagen koſtet 50 000 bis 65 000 Mk., ein Schlafwagen alter
Konſtruktion 50 000 bis 55 000 Mk., neueſter Konſtruktion bis
80 000 Mk. Dafür bekommt man aber einen ſechsachſigen Wagen
mit prächtiger Ausſtattung in edlem und echtem Material. Die
Jnternationale Schlafwagen- Geſellſchaft betreibt bekanntlich auch
die Luxuszüge. Die Wagen eines Luxuszuges koſten je 100 000 Fr.
gleich 80 000 Mk. Die Gepäckwagen eines Luxuszuges kommen auf
12 000 bis 15 000 Mk., ſo daß ein Luxuszug, wie zum Beiſpiel der
Nord Südexpreß, der von Berlin nach Verona geht, 200 000 Mk.
koſtet. Dazu kommt noch die moderne e Schnellzuglokomotive, die für den zivilen Preis von 72 000 Mk. zu haben iſt,
ſo daß ein ſolcher in Fahrt befindlicher Luxuszug weit mehr als
eine Viertelmillion Mark an Wert repräſentiert. Die ſämtlichen

Reiſenden ſowie die Hotel deutſchen Eiſenbahnen verfügen jetzt über ca. 45 000 Perſonen
wagen. Nehmen wir nur an, daß dieſe Wagen zwiſchen 15 000 bis
40 000 Mk. koſten, ſo kann man ſich ungefähr ausrechnen, welch
ungeheurer Wert allein in den Perſonenwagen ſteckt.

Er hat recht. Ein „Meſſerfreſſer“ bildet oft das ſtille
Vergnügen ſeiner Tiſchnachbarn. Von einem ſolchen Ori-
ginal, und zwar einem aus Wildweſt, wird jetzt folgende Leiſtung
erzählt. Seine Geſchäfte führten ihn wieder einmal unter die
Menſchen, und er ſtieg in einem Gaſthofe ab. Als es zum Eſſen
ging, ſprach er tapfer zu, aber er aß ſein ganzes Mahl mit dem
Meſſer und merkte erſt am Schluß der Tafel, daß er keine Gabel
hatte. So ſagte er denn zu ſeinem Geſchäftsfreunde: „DenkenSie ſich, der Kenner hat mir gar keine Gabel gegeben.“ „Das

ſchadet ja auch nichts,“ erwiderte der Freund, „Sie brauchen ſie
ja doch nicht.“ „Die brauch' ich nicht?“ kam es von den Lippen
des Mannes aus Wildweſt. „Womit ſoll ich denn ſonſt meinen
Kaffee umrühren

Zweitauſend Pinſel für den Eiffelturm. Die Pariſer Maler
und Lackierer machen vergnügte Geſichter, da ſie ſoeben mit einem
Rieſenauftrage bedacht worden ſind, wie er nicht alle Tage vor-
kommt: mit einer Neuanſtreichung des GEiffelturmes,
der dieſes Gewand ſeit ſeiner Erbauung in den Jahren 1887 bis
1889 zum vierten Male erhält. Es iſt nicht unintereſſant, zu er
fahren, was bei dieſer Arbeit an Arbeitskräften und Farbe ver
braucht wird. Die zu beſtreichende Fläche umfaßt etwa 200 000
Geviertmeter; 30 000 Kilogramm Farbe ſind nötig, ſie zu bedecken,
und gegen 2000 Pinſel werden ihre Haare bei dem Geſchäfte laſſen
müſſen. Ein halbes Hundert Arbeiter wird gegen vier Monate
bei täglich zehnſtündiger Arbeit mit dem Anſtrich zu tun haben,
und je höher hinauf es geht, um ſo beſſer wird der Tagelohn ſein.
Geſtrichen wird der Turm mit einer von einer Schweizer Firma
gelieferten Farbe, mit der auch eine Reihe von ſchweizeriſchen
Eiſenbahnbrücken geſtrichen worden iſt, welch letztere von
Ingenieur Milon, dem Leiter der Eiffelturm-Geſellſchaft, beſichtigt
und geprüft wurden.

Belohnte Ritterdienſte. Die „Deutſche Ztg.“ weiß folgende
hübſche Geſchichte zu berichten: Ein junger Herr, dem das keimende
Schnurrbärtchen wie ein leiſer Hauch die Oberlippe beſchattete,
der ſich aber bereits als ſiegesſicherer Don Juan fühlte, hatte eine
junge Dame, die eine Anzahl Pakete trug, angeſprochen und ſich
erboten, ihr die Laſt zu tragen. Jn liebenswürdigſter Weiſe wird
ihm das geſtattet, und dem Jüngling ſchlägt das Herz vor Wonne:
Endlich ſollte er ein richtiges Abenteuer erleben. Aber das Wetter
iſt heiß, der Weg ſehr weit, und die junge Dame tut nichts, um
ihm die Zeit zu verkürzen. Alle ſeine Verſuche, eine Unterhaltung
zuſtande zu bringen, ſchlagen fehl. Endlich ſteht ſeine Begleiterin
vor einem großen, prächtigen Hauſe ſtill und zieht die Klingel.
Jetzt kann ihm der wohlverdiente Lohn für ſeine Ritterlichkeit
nicht länger vorenthalten werden. Langſam öffnen ſich die ſchweren
Torflügel und ein reichgalonierter Diener erſcheint mit tiefer
Verbeugung. „Friedrich,“ ſagt die junge Dame mit bezauberndem
Lächeln, „nehmen Sie dem jungen Mann doch die Pakete ab und
laſſen Sie ihm ein Butterbrötchen und ein Glas Milch in der
Küche geben!“

Die Schneckeninduſtrie in Oberſchwaben. Ein Jnduſtriezweig,
der im größten Teile Norddeutſchlands und auch in weiten Ge-
bieten Süddeutſchlands faſt vollſtändig unbekannt iſt, hat ſich in
Oberſchwaben ſo kräftig entwickelt, daß es in ihm jetzt ſchon
wirkliche Großbetriebe gibt. Es iſt dies die Schmeckein-
in duſtrie, d. h. das Sammeln, die Großzucht, das Verpacken
und Verſenden der Weinbergſchnecken. Schattige, feuchte Gras-
ſtellen, felſige Abhänge, die gegen die ſchweren Unbilden der
Witterung und gegen übermäßige Hitze in leichex Weiſe geſchützt
ſind, und Flußläufe in Tälern ſind von den Schnecken als Aufent
haltsort mit Vorliebe benutzt, und ſie kommen bei dem feucht-
warmen Wetter, wie es der Spätſommer im würktembergiſchen
Donaukreis gewöhnlich bringt, in ungeheueren Mengen vor. Die
Einwohnerſchaft einer ganzen Reihe dort befindlicher Ortſchaften,
ſo Nendingen, Gutenſtein, Landenhart, Zizenhauſen u. a. m., iſt
nach der „Voſſ. Ztg.“ um dieſe Zeit mit Schnckkenfang und
Schneckenzucht im großen Maßſtabe beſchäftigt und erzielt damit
ſehr beträchtliche Einnahmen. So wurden z. B. allein bei den in
Gutſtein befindlichen Sammelſtellen im letzten Jahre mehr als
zwei Millionen lebande Weinbergſchnecken ab-
geliefert, und das Ergebnis dieſes Jahres wird, wie es ſich jetzt
anläßt, noch weit größer werden. Das Sammeln wird
an regneriſchen Tagen in der Morgenfrühe, weil die Schnecken
noch nicht in ihren Schlupfwinkeln ſich verkrochen haben, zumeiſt
von Kindern und älteren Leuten ſehr erfolgreich betrieben; ſie
erhalten für je 100 Stück 30——-50 Pfg. Die Schnecken werden
dann bis zu ihrer „Eindeckelung“, d. h. bis ſie in Fäſſern verſand-
fähig verpackt werden, in großen „Schneckengärten“ gepflegt und
mit Gemüſeabfällen und Kleie gefüttert. Seitens der Großver-
ſandhäuſer werden dann die Schneckem im Spätherbſt, und zwar
in Fäſſern zu je 5000 Stück, mit der Eiſenbahn verſandt; Elſaß,
Frankreich und die Schweiz ſind die Hauptabnehmer der Ware.
Der Verkaufspreis, der dabei erzielt wird, ſchwankt zwiſchen 12
und 14 Mark für 1000 Stück, in der Zeit zwiſchen Faſtnacht und
Oſtern geht der allergrößte Teil der Ware nach Paris; auch in
Oberſchwaben wird die Schnecke während der Faſtenzeit allgemein
gegeſſen, und ſie iſt auch wegen ihres hohen Nährwertes ſehr be
kömmlich. Jn Frankreich und im Elſaß wird die Schnocke gekocht,
gebacken und mit einem Zuſatz von Sardellenbutter verſpeiſt; ſie
hat dann den Geſchmack wie eine gebackene Auſter. Jm Schtwaben
lande dagegen wird ſie in Salzwaſſer mit Zuſatz von Eſſig gekocht
und dann mit Zwiebeln und Gewürzen genoſſen. Die Schnecken
zucht iſt, da beim Verpacken und Verſenden viele Tiere umkommen,
die dann fortgeworfen werden müſſen, immerhin mit einem Riſiko
verknüpft, das noch größer iſt als bei dem im Großen betriebenen
Auſternverſand.

Letzte Telegramme.
Dresden, 14. Sept. Durch die in den letzten drei

Tagen ſtattgehabten Wahlen der Wahlmänner für
30 verfaſſungsmäßig erledigte Mandate zur zweiten Stände-
kammer ſcheint die Wahl von 16 Konſervativen und
13 Nationalliberalen geſichert zu ſein, während die Ent-
ſcheidung über ein Mandat erſt in der notwendig ge
wordenen Nachwahl fällt. Bisher waren 22 Konſervative
und acht Nationalliberale in dem Beſitz der erledigten Man-
ßant Am 27. September findet die Wahl der Abgeordneten
tatt.

Sofiag, 14. Sept. Jm Laufe des Vormittags ver-
anſtalteten die Wohltätigkeitsgeſellſchaften eine Kund-
gebung vor dem Palaſte ſowie vor dem Militärklub, in
dem die ruſſiſchen Generale logieren. An dem Denkmale des
Kaiſers Alexander II. wurde ein Kranz niedergelegt. Eine
weitere Kundgebung fand vor dem Gebäude der diplo-
matiſchen Vertretung Rußlands ſtatt.

Tokio, 14. September. Vicomte Hayaſhi hat den
Grafentitel erhalten, während den Botſchaftern in Paris
und Petersburg der Titel eines Barons verliehen wurde. Dies
iſt in Anerkennung ihrer Verdienſte um den Abſchluß der Ver
träge mit Rußland und Frankreich geſchehen.

Sidney, 14, September. Der Dampfer „Monowai“
von der Unwin-Geſellſchaft-Neuſeeland, mit 146 Paſſagieren von
Wellington nach Sidney abgegangen, iſt ſeit vier Tagen
überfällig. Vier Dampfer ſind unterwegs, um nach dem
Verbleib des „Monowai“ zu forſchen.
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Intereſſes Einwendungen gegen den Plan

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte
Die Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S.,

ſchreibt unterm 14. er.: Jn der ſtarken Aufwärtsbewegung derletzten Wochen iſt ein Stillſtand eingetreten und das lehthin teil

weiſe ſtürmiſche Geſchäft hat wieder nachgelaſſen. Jnfolge der
jüdiſchen Feiertage hielten ſich die Umſätze zu Beginn in
äußerſt engen Grenzen. Ungünſtig beeinflußt wurde die Ten-
denz durch die bei der Gewerkſchaft Heldrungen einge-
tretenen Laugenzuflüſſe, die ſich im Laufe der Woche ſo weſent
lich verſtärkt haben ſollen, daß man verſchiedentlich ſogar den
Schacht für verloren gab. Der Kurs der Kuxe war andauernd
größeren Schwankungen unterworfen, da man infolge Still-
ſchweigens der Verwaltung in ſteter Unwiſſenheit ſchwebte und
orientierte Kreiſe ſich dieſes zu nutze machten. Nach einem
Rückſchlag von über 500 zog der Kurs ſchließlich um 100
wieder an. Auf den übrigen Markt wirkte dieſes Vorkommnis
vorübergehend verſtimmend und ſpeziell in einzelnen Schacht-
bauwerten wurden Realiſierungen vorgenommen. Der Markt
für Ausbeutewerte lag auch ruhiger bei abbröckelnden Kurſen.
Alexandershall, Hohenfels, Hohenzollern,Kaiſeroda, Roßleben und Wilhelmshall gaben
leicht nach, während für Burbach bei einem um 200
erhöhten Kurſe die Nachfrage beſtehen bleibt. Geſucht bleiben
ferner Carlsfund auf die morgen ſtattfindende Gewerkenver-
ſammlung, in der über ein Zuſammengehen mit der Gewerkſchaft
Hermann II bezüglich eines zweiten fahrbaren Ausganges
gemäß der bergpolizeilichen Vorſchriften endgültig Beſchluß ge
faßt werden ſoll. Glückauf-Sondershauſen verloren
300 Neuſtaßfurt bleiben angeboten, ohne einer Nachfrage
zu begegnen. Von übrigen ſyndizierten Werken gingen Rothen-
berg um 25 A zurück. Für die Aktien der Deutſchen Kali-
werke hielt das Kaufintereſſe an und dieſe bleiben bei ca. 91 96
geſucht. Das äußerſt günſtige Auguſt-Reſultat, welches das
Juli Ergebnis (Nettogewinn 135 000 noch übertroffen haben
ſoll, hält die Verkäufer zurück. Der Verkehr in Schachtbauwerten
war minimal und die Kurſe dieſer Papiere mit Ausnahme der
oben erwähnten Heldrungen-Kuxe wenig verändert. Deutſch
land-Juſtenberg und Sachſen Weimar gewannen
je 100 Hanſa-Silberberg 75 und Schiefer
kaute 50 A. Zu letzten Kurſen bleiben Hermann II und
Jmmenrode geſucht. Für Volkenroda beſtand bei etwas
erhöhtem Kurſe Nachfrage. Bohrwerte fanden wenig Beachtung.
Centrum liegen ſchwächer und Kronprinz Wilhelm
bleiben jauf die bevorſtehende Zubuße von 15 pro Kux mit
5 l vergebens offericrt. Der Aktienmarkt lag luſtlos bei ver
einzelten Umſätzen. Höher bewertet wurden Bismarckshall
auf günſtigen Bericht über dan Verlauf der Schachtarbeiten und
die Mitteilung, daß es vorausſichtlich gelingen werde, mit dem
noch vorhandenen Kapital von 154 Million Mark den Schacht-
bau zu vollenden. Gehandelt wurden ferner Friedrichshall,
Hattorf und Krügershall zu billigeren Preiſen. Die
Nachfrage nach dieſen Aktien iſt gering.

—-y. Jn der Generalverſammlung von H. Lapp, Aktiengeſell
ſchaft für Tiefbohrung, in Aſchersleben wurden folgende Beſchlüſſe
gefaßt. Die Geſellſchaft bleibt beſtehen. Das Ge
ſchäftsjahr wird auf das Kalanderjahr verlegt (bisher 1. Juli bis
80. Juni). Die Statuten werden geändert. In den Aufſichtsrat
wurden Rechtsanwalt Dr Hirſchel und Kaufmann Martin Knoller,
beide in Berlin, gewählt. Die Bohrungen ſollen von jetzt ab
auch für eigene Rechnung unternommen werden.

W. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Phönix, Aktien
geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, wurde die Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung per 30. Juni 1907 vorgelegt.
Danach beträgt der Bruttogewinn einſchließlich
1094 616 Vortrag aus dem Vorjahre 27 504 628 Der
Nettogewinn beträgt nach Abzug der Abſchreibungen von
8 101 583 19 403 039 Dieſe Ziffern enthalten die Er-
trägniſſe der Nordſternzechen nur für das letzte Halbjahr, wie be-
kanntlich auch die zum Erwerb von Nordſtern ausgegebenen
neuen Aktien nur Halbjahrsdividende erhalten. Der General-
verſammlung wird vorgeſchlagen werden, hieraus ſiebzehn

zu verteilen,Prozent Dividende mit 14620000

Haupt- Abteilung

Braurt-
Ausstattungen-

1 000 000 zu außerordentlichen Abſchreibungen zu verwenden,
1000 000 M zu Wohlfahrtszwecken zurückzuſtellen und nach Abzug
der ſtatut- und vertragsmäßigen Tantièmen 1 035 897 A. auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Generalverſammlung findet
am 30. Oktober ſtatt.

y. Die Finanzlage Japans. Jn Hinſicht auf die über die
Lage der Finanzen Japans veröffentlichten Kritiken erhielt das
„Reuterſche Bureau“ von dem japaniſchen Finanzkommiſſar Wa
katſuki folgende Erklärung: Es iſt oft erklärt worden, daß das
japaniſche Budget ein Defizit von 18 Millionen Pfund Sterling
aufweiſt. Dieſes Defizit iſt dadurch entſtanden, daß die ordent
lichen Einnahmen nur 42 Millionen Pfund betragen, während ſich
die Ausgaben auf 62 Millionen Pfund belaufen Man wies nun
darauf hin, daß Japan Schwierigkeitan haben würde, dieſes
Defizit zu decken. Tatſache iſt jedoch, daß die Summe von
42 Millionen Pfund nur den ordentlichen Teil der ganzen Ein
nahmen ausmacht, wohingegen die. 62 Millionen Pfund ſowohl
die ordentlichen wie auch die außerordenklichen Ausgaben um
faſſen. Die ordentlichen Einnahmen, welche, genauer angegeben,
etwa 43 Millionen Pfund betragen, ſind mehr als ausreichend,
um die ordentlichen Ausgaben zu decken, die insgeſamt etwa
42 Millionen Pfund betragen. Die außerordentlichen Einnahmen
ſind nur eine Kleinigkeit geringer als die außerordentlichen
Ausgaben. Es ergibt ſich hieraus, daß die ganzen Einnahmen,
die ordentlichen und die außerordentlichen, zuſammengenommen
mit den geſamten Ausgaben balanzieren.

Berlin, 13. Sept. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Der Verkehr im deutſchen Rohwollhandel geſtaltete ſich, ſo ſchreibt

die „Berliner BörſenZeitung“, in der vergangenen Woche günſtig,
die Umſätze erreichten faſt dieſelbe Höhe wie in der Vorwoche; gute
rage hatten namentlich die mittleren und beſſeren Schmutzwollen,
churwollen fanden dagegen meiſt nur in den feineren Qualitäten

Beachtung. Der regere Geſchäftsverkehr, welcher an den hieſigen
Stadtlagereien herrſchte, bildete denn auch den Stützpunkt der
feſten Stimmung für die genannten Wollen; abfallende Wollſorten

waren ſchwächer beachtet. Jm Wertſtande der einzelnen Gattungen
iſt eine Aenderung nicht zu verzeichnen, die bisherigen Preiſe
blieben behauptet, gut behandelte Wollen wurden von den
Fabrikanten eher etwas höher bezahlt. Märkiſche und Forſter
Tuchfabrikanten, Kammgarnſpinner und Wäſcher waren in letzter
Woche Käufer. Die Anlieferungen neuer Wollen aus den ver-
ſchiedenen Provinzen blieben in letzter Woche verhältnismäßig
ſchwach und wären daher wieder größere Ankünfte, namentlich in
den mittleren und beſſeren Wollſorten, recht erwünſcht. Die
letzten Eingänge waren in der Qualität gut befriedigend, welche
der anerkennenswerten Beſchaffenheit wegen bei Nachfragen
ſchlank zu Abſchlüſſen führen dürften. Gerberwollen hatten in
Primaware für die Eigner zufriedenſtellenden Umſatz, gefragt
waren lange, feine Wollen und halblange, früh geſchorene Sorten,
Die Preiſe konnten ſich für gewaſchene und feine ungewaſchene
Qualitäten behaupten, dagegen lagen mittlere, geringe und grobe
Gerberwollen preislich zugunſten der Käufer. Die in der letzten
Woche getätigten Umſätze in den verſchiedenen Gerberwollen
wurden auf ca. 750 Ztr. taxiert. Verfrachtung ab Kirchhain, N.L.
Grobe ausländiſche Gerberlammwollen fanden in den ſchwarzen
und braunen Sorten ſeitens der Reflektanten bevorzugte Be
achtung. Die letzten Preiſe blieben durchweg behauptet. An den
inländiſchen ProvinzWollſtapelplätzen fanden nennenswerte Um
ſätze nicht ſtatt, die beſſeren und guten Schmutzwollen blieben ge
fragt, die Preiſe konnten ſich jedoch ſchwer behaupten, obwohl die
Zufuhr neuer Wollen zu wünſchen übrig läßt. Kolonialwollen
blieben gefragt, Kapwollen fanden wieder beborzugte Beachtung,
während auſtraliſche und BuenosAires-Wollen ſchwachen Umſatz
aufwieſen. Die letzten Preiſe konnten ſich durchweg behaupten,
doch iſt die Stimmung zurzeit auf die bevorſtehende Woll

in London eine, wenn auch feſte, doch mehr ab-
wartende.

A. Prodnkten- und Warenumärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 14. Sept. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer- gut 200--208 A6, mittel 190--200 gering bis

175 do. Kolben Sommer- gut 215--220 do. Rauh
t do. ausländiſcher gut 225-232 Noggen
t, inländiſcher g3 195--201 mittel bis A.Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180--188 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
180 c. mittel A., ausländiſche Futtergerſte gut
142--145 feinſte über Notiz. Hafer flau, inländ. gut 158 bis
162 mittel A. Mais ſtetig, runder gut 147 152
amerikaniſcher bunter gut Erbſen unv., hieſige Viktoria
gut 200--230 grüne Folger gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 14. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 23,00-—23,25

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. Sept. Rübböl loko 79,50, Okt. 78,50.
Hamburg, 14. Sept. Rübbl ruhig, loko verzollt 80,00.
Paris, 14. Sept. Rüböl ruhig, September 85,50, Oktober

36,00, November Dezember 85,25, Jan.April 84,50.

Spiritus.
Hamburg, 14. Sept. Spiritus feſt, September 26,00. G.,

SeptemberOktober 26,00 G., Oktober November 26,00 G.
Paris, 14. Sept. Spiritus ruhig, September 54,00, Oktober

44,75, JanuarApril 42,25, Mai Auguſt 43,50.
Zucker.

W. Hamburg, 14. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,00, per Oktob. 19,75, per Dezember 19,75, per März 20,10, per
Mai 20,30 per Auguſt 20,60. Tendenz: Ruhig.

W. London, 14. Sept. 960 Javazucker loko feſt, 11 ſh. 3 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hanmburg, 14. Sept. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 32/, G., Dezember 32 G., März
32 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 14. Sept. Kaffee. Good average Santos Sept. 42,00,
Dezbr. 41,75, März 41,75, Mai 41,75. Tendenz Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 13. Sept. Kaffee. Zufuhren 15000 Sack in
Rio, 42 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14, September. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loco 65/, Pfg.
Petroleum.

Fe Hamburg, 14. Sept. Petroleum abwartend, Standard white loko
7,50 bez.

K. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 14. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt-
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4220 Rinder/,
1293 Kälber, 12 013 Schafe, 11500 Schweine. Ochſen: A. 81--85,
B. 71--76, O. 66-69, D. 6164 Bullen: A. 71--74,
B. 65--69, O. 58-61 Färſen u. Kühe: A. B. 68--72,
C. 63--66, D. 60--62, E. 5558 Kälber: A. 83--86,
B. 76 51, O. 59-66, D. 54-58 Schafe: A. 87bis 89, B. 78--82, O. 66--70, D. 30-44 A. Schweine: A. 61,
B. 58--60, C. 53--57, D. 56 A. Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam es wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig es wird nicht ganz geräumt. Der
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 14. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 120 122 do. IIa Qual.
112-118 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic-
Weſtern Steam 52,75-53,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,00-—60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,00-—-60,00 Speck: reichliches Angebot.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- n. Handelsteil i. V.:

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales i. V. Ludwig Moelchert,
beide in Halle a. S.

Leihwäsche, Tischwäsche, Bottwäsche, Küchenwäsche,
Steppdecken, Daunendecken. Nähstuben.

Steots gleichmässig feste, biſſige Preise.
2484

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S,
Leinen und Ausstattungshaus,

I Part. I., II. u. III. Etage. EleKtr. Personenaufzüge.
Bekanntmachung.

Die Firma Gebrüder Nagel hier beabſichtigt eine Erweite-
rung des Privatanſchlußgleifes auf ihrem Grundſtück Trothaer-
ſtraße 49 hierſelbſt.

Der Plan der Gleis- Erweiterung liegt vom 14. bis einſchließ-
lich 27. September 1907 im Polizei-Verwaltungsbureau I,
Schmeerſtraße 1 II, rechts, Zimmer 12, während der feſtgeſetzten
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen,

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
erheben und zwar

ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder zu Protokoll bei der vor
bezeichneten Dienſtſtelle.

Halle a. S., den 12. September 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es iſt hier die Wahrnehmung gemacht worden, daß trotz der

Bekanntmachung in den hieſigen Tageszeitungen den in den
8 1--5 enthaltenen Vorſchriften der Polizei- Verordnung des
Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen in Magdeburg vom
26. April 1907 der weitaus größte Teil der hieſigen Bäckereien
und ſolcher Konditoreien, in denen neben den Konditorwaren auch

9Bäckerwaren hergeſtellt werden, nicht Folge geleiſtet hat.
Die Säumigen werden hiermit nochmals aufgefordert, den in

den genannter Polizei-Perordnung enthaltenen Vor
ſchriften bezüglich der Aushänge und der in den meiſten Fällen
erforderlichen Dispensgeſuche unverzüglich Folge zu leiſten. Jn
Kürze wird eine Reviſion der betreffenden Betriebe angeordnet
und die hierbei feſtgeſtellten Zuwiderhandlungen beſtraft werden.

Halle a. S., den 11. September 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen Ober-
ErſatzGeſchäft zum Landſturm bezw. als dauernd untauglich be-
ſtätigt worden ſind, werden hierdurch nochmals aufgefordert,

ihren Landſturm bezw. Ausmuſterungsſchein bis zum 18. d. Mts.
im Militärbureau Rathausſtraße 4 II während der Dienſt-
ſtunden vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr abzuholen, andernfalls nach Ablauf dieſer Friſt die Vor
ladung der Säumigen auf deren Koſten erfolgen wird.

Halle a. S., den 9. September 1907.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Abgabe von ſteriliſierter Vollmilch wird am

25. d. Mts. eingeſtellt. Denjenigen, welche noch im Beſitz von
Milchmarken ſein und für ſie bis zu dem genannten Tage keine
Verwendung mehr haben ſollten, wird anheim geſtellt, in einer
Apotheke den Umtauſch zu bewirken.

Halle a. S., den 18. September 1907.
Der Magiſtrat.

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

1. Oktober oder ſpäter geſucht

Feldverwalter, Hofverwalter,
Rechnungsführer,

junges Mädchen
neben Köchin und HausmädchenPerlangte Perſonen. für Küche, Haus und beſonders

r

an ttergut Nudersdorf beiVerthz. u. led. Jnſpektoren, Wittenberg, Bezirk Halle, Poſt

Dobien. (2400Volontär-
Flottgehende Tiſchlerei.

Jn einem größeren Harzdorfe iſt
krankheitshalber ein Hausgrund-
ſtück, in welchem ſeit 1870 eine flott

ehende Tiſchlerei mit alter guter
undſchaft betrieben wird, mit allen

Werkzeugen u. Brettervorrat ſofortzu eketauten Nähere Auskunft

erteilt Kaufmann Hch. Hempel,
Sreitungen a. Harz. [2445

Achtung! Abbruch!

Königſtr. 85 im Hofe.
Wegen Platzmangel ſofort

billig zu verkaufen
25 Stck. Bauhölzer, vollkantig,

X 17 m lang, 20)022 u. 2226,
X 600 qm 5,4 zöllige Bretter,

S8 Stck. braune glaſierte Kuh-
krippen, Fenſter u. Türen.

o Kartoffeln. o
Kaufe Juli, Nieren, Magnum
bonum, Up to date in 200 Ztr.
Ladungen und erbitte Angebote.
M. Schumann, Getreide Geſchäſt
Halle a. S. Telefon 316. [2451

Ein Stadtgut
von ca. 100 Morg. in einem Bade-

orte J ne, guter Weizen
und Futterboden, guter Milch-
abſatz, iſt zu verkaufen. Näheres
erfahren Käufer vom Beſitzer
unter A. L. 20 poſtlagernd
Weimar. 12358313 vorn. La rCinfamilienhaus, an We
richtung, preisw. zu verk. Off. u.
Z. s. 164 an die Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Das den Andreas Siegelſchen

Erben gehörige, in Laucha a. U.
an der Promenade belegene Wohn
haus Nr. 335 nebſt Wirtſchafts
gebäuden, großem Garten und ca.
8 Morgen Land ſoll erbteilungs-
halber verkauft werden. Reflek
tanten wollen ſich wendenan Witwe
Emma Siegel in Laucha oder
Witwe Ida Zahnert in Naum-
burg a. S., Markt Nr. 2.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [o927

Ferd. Maassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

verwalter und Oekonomie-
lehrlinge, ſowie ſelbſtändige
Mamſells zu unverheirateten
Beſitzern und eine große Anzahl
Landwirtſchafterinnen unter
der Hausfrau finden reiche
Auswahl an Stellungen für
ſofort, 1. Oktober u. ſpäter
bei dem [2056Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Suche für ſogleich od. Z1. Okt.

verh. Oberſchweizer mit einem

Gehilfen. (2302Ritterg. Deumen b. Hohenmölſen.

Mdentl. Arbeiterfamilie
m. guten Zeugn. ſof. od. 1. Okt.
geſucht. Fuss,

Kl.-Gräfendorf b. Merſeb.

Land u. Stadtwirtſchafterinn.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stubene,
ält. Kindermädch. erhalten vor
zügl. Stellen durch Pauline
Fleckinger. Stellenvermitt
lerin, Neunhäuſer 3, Straße
am Markt. [2473

Alietgeſuche.
Herrſchaftliche Wohnung im

Südviertel, 7—8 Zimm. mit reichl.
Zubehör enthaltend, wird für
1. April 1908 von ruhigen Leuten
geſucht. Offert. unt. Z. I. 179
an die Exped. d. Ztg. [2480

n beſſerem Hauſe
wird für 1. April 08 oder früher,
event. ſofort von älterem Ehepaar
mit einem erwachſenen Kinde

Wohnung gesuenht.
Preis bis 700 M. Gefl. Off. unt.
B. P. 5565 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. erb. (2425

Vermietungen.
X Magdeburgerſtr. 36, III.
X 6 Zimmer u. Zubehör, Gas,

1. 10. zu vermieten. Be
ſichtigung 4—7. [2483

Frdl. möbl. Zimmer

fo er e“ Te e aße 3Nähe der Univerſität.
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ergebenst anzuzeigen.

Leipeſgorstrasso i Petzsche 0OelKkers
ehren gen zen Dingang sämtlicher Neuheiten e re Ausstellung Modell-Huten

[2479

M I Einfach garnieortse Sachen in grosser Auswahl zu bllligsten Proison. R m

Sächsische Effecten-Bank,
e. m. w. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. EnRectenbankK.
An- und Vorkauf von

Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.
Getreide- Abteilung

Telephon 1280. [1720O RBureau: Leipzigerstrasse 48/49.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albreehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer e Verden a. e
Vorsicherungs -Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Socefetät.

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
1486 mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Aufnahme in allen Klaſſen.
Reifez is der Landwirtſchaftsſchule (Kl. VII nur Franzöſ.,i. d. Michaeliskl. IV--I beginnt neuer Kutſ und Realabtlg. (Franz.

u. Engl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt. Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr.Kurſ. Minne an allen Avtrau r u. Mich. Weitere
Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (6557

PrachtkKatalog gratis.

fſeischteuerung

sollte jede sparsame Hausfrau veranlassen, zur Hoer-
stellung von Fleischbrühe, zu Suppen, Bereitung von
Gemüsen usw. nur LIEBIG's Flelsch- Extract
garantiert reine eipgedickte Fleischbrühe aus bestem
Ochsenfleisch) zu verwenden und das teure Fleisch in
rationellerer Weise zum Braten, Dämpfen usw. zu

gebrauchen. [1632

der Akademie verabfolgt und von der Quästur voersendet.

ſTademio für orial- und Handelswissenschaften zu Frankfurt a. I.
Das Vorlesungs- Verzeichnis für das am 22. Oktober beginnende Winter-Semester wird unentgeltlich beim Portier

Der Verwaltungs-Ausschuss. Dr. Adickes, Oberbürgermeister.
Königſtädtiſhe höhere Nadgenſqule,

Halle, Lindenſtraße 66.2 Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Montag und

Donnerstag 2—3 Uhr entgegengenommen.
cuia L. Staahs, Schulvorſteherin.
Pädagoglum Stolberg, Südharz.
Vorbereitung für alle Gymnasial- u. Realklassen. Sichere Förderung
Zurückgebliebener. Vorzügl, Empfehlungen. Geschützte Höbenlage
von d. Rerrlichsten Buchen u. Tannenwaldungen umgeben. GrosserGarten und Spielplatz. Tuekunte und Prospekte durch den Direktor

Dr. Könhn und durch den Magistrat. [2337

in Kiel.

Wijssensohaftl. Lehranstaſt 0850

für angehende Narinekadetten örtber
Die Direktion: Dr. Schrader, J. Metger.

Die neuen Kurse

Zimmer Von Mk. 2,50 an.

Hotel Stuttgarter Hof,
Berlin, Anhalt-Strasse 12,

am Anhalter Bahnhof und der Wilhelmstrasse.
Feines Haus, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Elektrisches Licht, Fahrstuhl,
Telephon Amt 6, Nr. 2361.

Bäder, Zentral-Heizung.

J. A. Heck
IG Gr. Ulrichstrasse

empfiehlt

Magazin T. Ranges
für Kussteuern in Krystall und Porzellan

Neufſieiten in Jafelservices
in 9rösster Aus

ert,
16.

[1714

Wäsche-
Marktplatz 7, neben Firma Elze.

Direktrice. Extra Kurſus für
Familienbedarf und für Damen, (entralbeiwelche ihre Ausſtattung ſelbſt an onirs ar

Motel Mohrenhof,.Zusenneige- Lehranstalt, BERILIN W. S, Friedrichstrasse 66 Ecke diofrenetrasso,

Besitzer: A. Gilſert.Ausbildung als Zuſchneiderin und Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen tagen

Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,
Civile Preise. Aufwerksamste Bedienung

Tel. Amt I Nr. 2570.

[1716
e wollen. Auf vielſeitigen
Wunſch auch Unterricht im Wäſchenähen. Abgabe von Schnittmuſtern.

2482] A. Ott.Niemand kaufe wieder

Spielwaren
Frankfurt a. I.

Hotel Baseler Hof
(Christl. Hospiz).

Taunus-Strasse 35, 2 Min. vom
Hauptbahnhof. Zimmer V. 2 5ik. an.
Elektr. Licht, Fahbrstuhl. Trinkgeld-
Ablösung. Ab September Ueber-
siedelung in modern
Wiesenhüttenplatz 25 am

Hauptbahnhof. Ruhige vornehme Lage.

Neubau

ohne n. d. letzt. Neuheiten v.Cari Brandt jr., Gößnitz, S.-A.,Che t zu haben. Jn an be ff.
pielwaren-Geſchäften erhältl.

Schirmfabrik
Fritz Bohrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch in
1 Stunde. Rab.-Spar-Verein.
S En gros u. en detail. [1713

Weberei- Unternehmen W. Thiel 8 Sohn
Wüſtewaltersdorf im Enulengebirge (Schleſien)

erzeugt und verſendet in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit
unmittelbar an die Verbraucher von 20 Mk. an franko

Reinleinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bett-zeug, Schürzen- u. Hauskleiderſtoffe, Hand u
tücher, Tiſchzeug u. ſ. w.

Wäscheanfertigungl Brautausstattungen!
Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.

Preisbuch m. Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. Muſter poſtfrei.

Wiſchtücher, in

Beſte Hank, Cremen. SeifenSpezialitäten
empfiehlt billig die ParfümerieOscar Ballin, Leipgigerſte 91.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1634

Serviteurs

„Eclelweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwasehanstalt,

Masehinenplätterei,
Gardinonspannerei

im Großbetrieb.Familienmi ſche, gewaſchen u. gerollt,

15 Mk. pro Zeutner.
Spezialität:

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Wanſ cher
„auf Neu

r Flektrische Bleiche. W
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Theater Feſmnecſe, altes GoldMalerei, Hannover.

5 Strumpfwaren u. Trikotagen. Wratzke 8 Steiger, p oſtſtr aße 8

üng Silber

J Stadttheater in Halle a. 8.

Montag, den 16. Sept. 1907
3. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert

Doktor Klaus.
Luſtſpiel in 5 Akten v. A. L'Arronge
In Szene 45 e vom derregiſſeu

cholling.

erſonen:
Leopold Grieſinger,

Juwelier SiegJulie, deſſen Tochter Ch. Faßdeuer.

Max von Boden,
deren Gatte W. Steineck.

Dr. Ferdinand Klaus E. L. Schön.
Marie, GrieſingersSchweſter, ſeine

Frau M. Brandow.Guma, deren Tochter J. Siegert.

Paul Gerſtel, Ref. Ernſt Alves.
Marianne, Haus-

hälterin bei Grie-
ſinger W. Wallner.Lubowski, Kutſcher Lentz.

Auguſte, Dienſtmädch. M. Lübben.
[bei Dr. Klaus)]

Anna G. Klerwin.

de V tolmar Paul Jungk.Bauern m bergdar F. Arine Kammerjungfer g. Giegeler.

Ein Stubenmädchen Lilly Breda.
Nach dem 2. u. 4. Aktelängere Paufen.

n uhe f. 72 Uhr.Uhr

Dienstag, den 17. Sept. 1907

Die Geschwister.
Hierauf:Der Barbier von Sevilla.

48
m

c S
t e

c
r t*7 c äà t 5 vreJ e

Halle Roßplatz.
Sonntag, 15. September,

nachm. 4 Uhr

Kinder u. Familien-
Vorſtellung.

Jeder Erwachſene ein Kind frei.
Abends 8 Uhr Elite-Abend.

Jn jeder Vorſtellung
der weltberühmte Pferde-
bändiger Profeſſor Smiüth
und das ſenſationelle Weltſtadt
Rieſen v r beſtehend

aus 19 Nummern.

za (Antertaillen n
Große Auswahl.

K. Scehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

Vornehme Kerrenkleider

empfehlt

das anerkannt
leistungsfählgste

Spezialgeschäft

Xerbstr n. Winker-

Neuheiten
sind bereits am Lager und empfeblen, für

jetzt besonders geeignet, eine Serie in

halbschweren Stoffen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Televhon 158. Mit 2 Beilagen,

4. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
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Sonntag Beilage zu Nr. 434 der Halleſchen Zeitung 15. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
16. September.

1622. Tilly erobert Heidelberg.
17386. G. D. Fahrenheit verbeſſerte den Barometer und Ther-

mometer geſtorben.
1802. Der ungariſche Freiheitskämpfer Ludwig Koſſuth geboren.
1826. Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg geboren.
1834. Der Dichter Julius Wolff geboren.
1859. Der Afrikaforſcher David Livingſtone entdeckt den

Nyjaſſaſee.
1867. Der Jugendſchriftſteller W. O. von Horn (Wilhelm Oertel)

geſtorben.
x

Tagesſpruch: Wo die Arbeit zieht ins Haus,
Läuft die Armut bald hinaus;
Schläft die Arbeit aber ein,
Guckt die Armut zum Fenſter hinein.

Robert Reinick.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. September.

Mädchen-Fortbildungsſchule. Es wird uns geſchrieben:
Mit der Errichtung der freiwilligen Fortbildungs-
ſchule für kaufmänniſch oder gewerblich ange-
ſtellte junge Mädchen, die vom Oktober ab der
ſtaatlich- ſtädtiſchen Handels- und Gewerbe-
ſchule für Mädchen angegliedert wird, erwirbt ſich die
Stadtverwaltung ein großes Verdienſt. Es iſt zwar nur ein
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Pfichtfortbildungs-
ſchule für Mädchen, immerhin muß aber auch ein Schritt
einmal getan werden, und es iſt anerkennens- und dankenswert,
daß er getan wurde. Die Kurſe dauern ein Jahr bei
wöchentlich ſechs Stunden. Das Schulgeld beträgt 6 Mk. für
das Halbjahr. Jn Rückſicht auf die Geſchäftsinhaber ſind die
Stunden auf die Tage verlegt, an denen kein Markt iſt. Außer-
dem ſind Parallelkurſe früh, mittags und abends eingerichtet,
ſodaß ſich die jungen Mädchen zu der Zeit beteiligen können, wo
ſie im Geſchäft am beſten abkömmlich ſind. Für das Zuſtande
kommen dieſer Schule iſt ſeit Jahren gearbeitet und heiß gerungen.
Dig Notwendigkeit beſſerer Ausbildung unſerer jungen Mädchen,
die alljährlich nach der Konfirmation in die Geſchäfte ſtrömen,
wird von allen Beteiligten anerkannt. Es iſt eine unumſtößliche
Tatſache, daß durch eine entſprechende Weiterbildung nicht nur
den Mädchen, ſondern vor allem auch dem Geſchäft gedient wird,
Handel und Gewerbe haben ſchließlich doch den größeren Nutzen
an einem Perſonal mit beſſeren Kenntniſſen. Nach den Er
fahrungen, die in anderen Städten gemacht wurden, hat ſich er
geben, daß dieſe Schulen gut beſucht werden und anerkennenswerte
Reſultate erzielten. Die jungen Mädchen ſelbſt zeigen größten-
teils reges Streben nach Weiterbildung. So wird auch für
unſere Stadt die freiwillige kaufmänniſche Fortbildungsſchule
einem allſeitig gefühlten Mangel abhelfen.

Der Kriegerverein Alemannia hält Dienstag, den 17. d. M.,
abends 828 Uhr, ſeine Generalverſammlung im Vereins-
lokal „Mars la Tour“ ab. Tagesordnung u. a.: Rechnungslegung
nd Vorſtandswahl. Nach der Verſammlung findet aus Anlaß

es 20jährigen Beſtehens des Vereins ein Kommers ſtatt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Deutſche Landwirte!
Wie lange wollt ihr noch untätig eure Hände in den Schoß

legen und euch von der Arbeiterſchaft und deren Führern,
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren, terroriſieren laſſen?
Wie lange wollt ihr noch untätig den elen den Kontrakt-
brüchen eurer Arbeiter zuſehen? Jſt es wirklich ſo ſchwer, alle,
Mann für Mann, euch die Hände zu reichen und zu geloben:
Vom 1. Januar 1908 ab darf kein Arbeitgeber einen Arbeiter
oder eine Arbeiterin annehmen, welche nicht einen polizeilich ab-
geſtempelten Entlaſſungsſchein Ausländer ihren Paß vor-
zeigen können oder welche außerhalb der geſetzlichzn Zichtermine
Arbeit ſuchen. Zuwiderhandlungen werden mit 150 Mk. pro Kopf
beſtraft. Dieſe Strafe wird zum Teil an denjenigen Arbeitgeber,
dem die Leute kontraktbrüchig geworden ſind, gezahlt zur Deckung
ſeiner Unkoſten und event. Wiederbeſchaffung neuer Arbeiter; der
Reſt wird an diejenige Gemeinde zur Armenkaſſe abgeführt, welche
die kontraktbrüchigen Arbeiter ermittelt und angezeigt hat. Kann
nicht vom Bunde der Landwirte auf eine ſolche Vereinigung hin-
gearbeitet werden Könnte nicht durch die landwirtſchaftlichen
Vereine ſchon unter ſich und dann im großen durch die Zentral-
verbände dieſe Koalition erreicht werden Seht ihr nicht täglich,
wie die Arbeiter das Koalitionsrecht ausnutzen? Wie viele
Millionen gebt ihr aber infolge der fortwährenden Kontrakt-
brüche den Arbeitsnachweiſen, Geſindevermietern und Agenten!
Sobald ihr die Vereinigung erreicht habt, habt ihr auch Leute genug,
ſo daß ihr in Ruhe wieder eure Scholle beſtellen könnt. Alſo, auf
zum Kampf gegen den Kontraktbruch und gegen die Sozialdemo-
kratie. Meines Erachtens iſt es Pflicht eines jeden landwirtſchaft-
lichen Vereins-Vorſtandes, dieſe Angelegenheit als erſten Punkt
auf die Tagesordnung der nächſten Vereinsſitzung zu ſetzen und
ein bezügliches Schriftſtück zur Unterſchrift den Mitgliedern vor-
zulegen. Ferner iſt es nötig, daß jeder ſeinen Nachbar betreffs
Annahme neuer Arbeiter außerhalb der geſetzlichen Zieh-
termine kontrolliert und die Herren Gemeinde- und Amtsvorſteher
genau die Legitimationspapiere der neu zugezogenen Arbeiter in
Augenſchein nehmen, und im Sinne der Abmachungen bezw. des
Geſetzes ſowohl gegen Arbeiter wie Arbeitgeber aufs ſtrengſte ver
fahren.

Durch dieſe Maßnahmen würde den Kontraktbrechern das
Verſchwinden bei Nacht und Nebel außerordentlich erſchwert.

Möchte doch ein jeder an ſeinem Teile dazu beitragen, dem groben
Unfug des Kontraktbruches zu ſteuern und ihn verhindern zu

helfen. Ein Landwirt.(Wir verweiſen auf unſeren heutigen Leitartikel. Die
Redaktion.)

Volks und Jugendſpiele auf dem Sandanger,
Durch unſere Zeit geht ein gewaltiger Zug rückwärts zur

Natur, vorwärts zu immer ausgedahnterer und beſſer aus
gebildeter körperlicher Betätigung. Gerade die Großſtädter haben
das ſehr nötig. Darum ſind alle Beſtrebungen zur Pflege körper-
licher Bewegungsſpiele unter der Großſtadtjugend hoch bedeutungs
voll, denn ſie ſind unentbehrlich für einen guten Stand unſerer
Volksgeſundheit. Ueber die materielle und ideelle Bedeutung dieſer
Sache, über ihren großen Segen für Körper und Geiſt noch viele
Worte zu verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen. Dank ge-
bührt allen den Männern, die ſich an die Spitze dieſer Bewegung
geſtellt haben, vor allem dem greiſen Abgeordneten v. Schenken-
dorf, der ja auch kürzlich erſt wieder den Kongreß des Bundes
zur Pflege von Volks und Jugendſpielqn geleitet hat und uner-
müdlich dafür arbeitet. Auch in den Schrebergärten denkt man
immer mehr daran, Plätze zu ſchaffen für das Austoben wilder
Jugendluſt.

Da braucht es weiter nicht zu verwundern, daß auch Halle
hierin, wenn auch nicht voran, ſo doch auch nicht zurückſteht.
Dank dem für unſer Gemeinwohl ja hochverdientem Verein
für Volkswohl. Er, der ſich durch Krippen, Kinderhorte,
Leſeſhhallen, Volksbiliothek, Volksküchen und Kaffeehallen, vor allem

durch die Ferieſnkolonien bleibende Verdienſte um unſere
alte Saaleſtadt geſichert hat, er iſt auch hierin bahnbrechend in
Halle vorgegangen und hat ſich durch die Jnitiative einiger Herren
und freudige Mitarbeit anderer Bürger auch dieſes Arbeitsfeld
erkoren zum Beſten des Volksganzen.

So können die Heidegänger an allen Tagen der Woche, wenn
das Wetter einigermaßen günſtig iſt, unten auf dem ja räumlich
großen Sandanger ältere und jüngere Leute beiderlei Geſchlechts
beim Tennisſpiel beobachten. Dieſes aus England zu uns
herüber gekommene Bewegungsſpiel, das erſt ſeit etwa 116 Jahr-
zehnten bei uns bekannt iſt, hat ſich ſchnell eingebürgert und übt
große Anziehungskraft aus. Es ſind zehn Tennisplätze vor
handen, die der Aufſicht und ſtändigen Reinhaltung durch einen
Aufſeher unterſtehen und auf denen von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends geſpiellt werden kann, bis in den Spätherbſt hinein. Das
Spielgeld beträgt für die Spielzeit von 126 Stunde nur 15 Pfg.,
für Schüler nur 10 Pfg., Bälle und Schläger können vom Wärter
auch gegen geringes Entgelt geliehen werden. Eine große Anzahl
Kinder ſtehen bereit, um für 15 oder 20 Pfg. in der Spielzeit die
Bälle aufzuleſen. Die Tennisplätze können auch vorbeſtellt werden.
Die bis zum Hettſtedter Bahnhof fahrende eleſtriſche Bahn ver-
mittelt eine ſchnelle Verbindung mit allen Stadtteilen. So iſt es
denn kein Wunder, wenn die Spielplätze ſich eifrigſtzr Benutzung
erfreuen und ſich über kurz oder lang die Notwendigkeit heraus-
ſtellen wird, noch mehr Plätze anzulegen. Auf der dahinter
liegenden großen Wieſe tummeln ſich an verſchiedenen Tagen der
Woche die Knaben und auch die Mädchen der ſtädtiſchen Schulen.
Da ſpielt man Fußball, Schleuderball, Schlagball, dort wird Dis
kus geworfen, andere verſuchen ſich im Hochſprung, Schnell
lauf uſw. Dazu kommen noch alle Arten von Turnſpielen. Sämt-
liche Spiele finden unter der Aufſicht von Lehrern ſtatt. Die
Geräte zu dieſen Spielen, welche koſtenlos zur Verfügung ſtehen,
hat gleichfalls der Aufſeher in Verwahrung. Auch von Vereinen
wird der Sandanger viel zur Abhaltung von Turn und Wett-
ſpielen benutzt. Wir ſehen alſo, daß ſich auch auf dieſem Ge
biete der Arbeit für das Volkswohl Männer, namentlich einige
Lehrer und Kaufleute gefunden haben, die in der Abteilung VII.
des Vereins für Volkswohl zuſammen arbeiten, um unſerem
Volke neben ſeiner geiſtigen Geſundheit auch die körperliche zu
erhalten. Hoffentlich regen dieſe Zeilen manchem dem
Verein noch fernſtehenden Bürger an, ih,m bei-
zutreten. Der Jahresbeitrag iſt ein geringer und anderſeits
hat doch jeder Bürger die Verpflichtung, mitzuarbeiten an ſeinem
Teile, damit das Ganze gedeihe. Alle Gutgeſinnten,
herein in den Verein für Volkswohl! E.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 13. Sept. (Unfall.) Auf der Heimfahrt

ſcheuten bei Delitzſch die Pferde des Landrats v. Buſſe,
wobei der Wagen in den Graben geſchleudert wurde. Die Pferde
riſſen ſich los und jagten davon. Eins konnte aufgehalten werden,
das andere verletzte ſich tödlich. Der Landrat war kurz vorher
ausgeſtiegen. Der Kutſcher wurde verletzt.

Arendſee, 13. Sept. (Pfändung mit Hinder-
niſſen.) Ein Gerichtsvollzieher, der einen hieſigen Geſchäfts-
mann pfänden wollte, traf gerade vor der Haustür ein, als der
Schuldner mit ſeinen auf fünf Wagen verteilten Sachen abrückte.
Als der Mann mit dem blauen Rock auftauchte, trieben die Roſſe-
lenker die Pferde zum eiligſten Davonjagen an. Es gelang in-
deſſen dem Beamten, dem vorderſten Geſchirr in die Zügel zu
fallen und es zum Stehen zu bringen. Er pfändete neben anderen
Gegenſtänden fünf Schweine, die aber in der allgemeinen Auf-
regung ſchleunigſt Reißaus nahmen. Es dauerte Stunden, ehe
die Borſtentiere wieder eingefangen werden konnten. Eines von
ihnen war in einen tiefen Graben geſtürzt und konnte nur halb-

tot und mit äußerſter Mühe aus dem Moraſt herausgelangt
werden.

Erfurt, 13. Sept. (Brandſtiftung.) Heute früh
gegen 4 Uhr brach in einer an der Leipzigerſtraße gelegenen großen
Scheune, die der Firma Haage u. Schmidt gehörte, Feuer aus.
Das Gebäude wurde ſamt allen darin aufgeſpeicherten Getreide
und Fruchtvorräten bis auf den Grund eingeäſchert. Zu gleicher
Zeit wurde in den 500 Meter davon entfernt liegenden Gebäulich-
keiten der Gärtnerei von Haage u. Schmidt, und zwar im Samen-
hauſe, ein Brand entdeckt, der bereits ziemliche Ausdehnung an

genommen hatte. Den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang es
dem Feuer, das den großen Gebäudekomplex zu vernichten drohte,
Einhalt zu gebieten. Der Geſamtſchaden iſt bedeutend. Jn beiden
Fällen liegt zweifellos Brandſtiftung vor. Jnnerhalb
weniger Tage ſind nun in dieſer Gegend vier Schadenfeuer zu ver
zeichnen, die vermutlich ſämtlich auf ein und denſelben Urheber
zurückzuführen ſind.

Eiſenach, 13. Sept. (Flottenfahrt der Lehrer.)
Bei der diesjährigen Flottenfahrt thüringiſcher
Lehrer nach der Waſſerkante, die von der hieſigen Orts-
gruppe des Deutſchan Flottenvereins veranſtaltet worden war,
konnten über 200 Anmeldungen wegen zu großer Beteiligung nicht
berückſichtigt werden. Auf Erſuchen der Zurückgewieſenen hat der
Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe beſchloſſen, auch im Jahre 1908
eine ſolche Fahrt zu unternehmen. Da aber auch zahlreiche Teil-
nehmer der diesjährigen Reiſe ſich an dieſer Fahrt wieder be-
teiligen wollen, ſo ſoll die bevorſtehende Reiſe nicht nach Hamburg
und Kiel, ſondern nach Bremen, Wilhelmshaven und Helgoland
unternommen werden. Wahrſcheinlich wird dieſe neue Reiſe zwei
Tage länger dauern und einen Koſtenaufwand von etwa 55 bis
60 Mark für die Perſon erfordern. Muß es freudig begrüßt
werden, daß der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe ſich erneut der
Mühe unterziehen will, eine weitere Fahrt zu unternehmen, ſo
ſteht ſchon heute feſt, daß die Beteiligung an der nächſtjährigen
Fahrt der der diesjährigen nicht nachſtehen wird.

Schwarzburg, 13. Sept. Plötzlicher Tod.) Luſtig
und fröhlich als Touriſt durchs Schwarzatal wandernd, wurde
geſtern abend kurz vor dem Ort der Polizeibeamte Böckel aus
Leipzig, welcher mit ſeinen Angehörigen einen Ausflug hierher
unternommen hatte, vom Tode überraſcht. Der ſchnell herbei-
s Arzt ſtellte Herzſchlag feſt; alle Wiederbelebungsverſuche

lieben erfolglos.
Deuben, 18. Sept. (Für die Braunkohlen-

in duſtrie) iſt die hieſige Bahnſtation von großer Wichtigkeit.
Hier wurden in der Zeit vom 1. April 1906 bis zum 31. März
1907 u. a. 192 080 Tonnen rohe Braunkohlen, 283 339 Tonnen
Braunkohlenbriketts, 78 601 Tonnen Braunkohlenkoks und 28201
Tonnen Braunkohlenpreßſteine verfrachtet. Die Nachbarſtation
Theißen verſandte u. a. 89305 Tonnen Braunkohlenbriketts
und 50051 Tonnen Braunkohlenkoks. Die Station Luckenau
ſteht aber im Verſande genannter Frachtgegenſtände in hieſiger
Gegend obenan, denn die Verſandziffern betrugen hier bei rohen
Braunkohlen 203 385 Tonnen, bei Braunkohlenbriketts 269 260
Tonnen, bei Koks 33 180 Tonnen und bei Braunkohlennaßſteinen
32 585 Tonnen. Die Zahlen zeigen, welche Bedeutung dem Berg-
bau in unſerer Gegend beizumeſſen iſt. Die Wagenladungen im
Verſand gingen für Luckenau von 1905 im Verhältnis zu 1906
zurück von 620 869 auf 562 294 Tonnen, für Deuben ſtiegen ſie
von 574 001 auf 601 602 Tonnen, für Theißen von 163 888 auf
164 187 Tonnen.

Schleiz, 13. Sept. (Das rapide Abnehmen der
Singvöge l.) Aus dem Frankenwalde wird gemeldet, daß dort
die Singvögel immer ſeltener werden. Es gibt dort Dörfer, in
denen kaum ein Vogel geſehen wird. Die Bezirksämter Teuſchnitz
und Kronach machen nunmehr auf die Kalamität aufmerkſam und
geben als Urſache an, daß ſo häufig die auf Feldrainen ſtehenden
Heckenroſenbüſche, Brombeerſträucher und Schlehenſtauden ent-
fernt werden.

Landwirtſchaftliches.
Beförderung von Zuchtbullen. Auf Veranlaſſung eines

Beſchickers der am 23. Mai dieſes Jahres vom Verbande zur
Züchtung des ſchwarzbuntan Niederungsfchlages hierſelbſt ver
anſtalteten Zuchtbullenauktion iſt von der Landwirtſchaftskammer
bei der Königl. Eiſenbahndirektion Magdeburg wegen erheb
licher Verzögerung der Beförderung der von dem-
ſelben ab Station Loburg geſandten Tiere Klage geführt worden.
Die Bahnverwaltung hat daraufhin den Beſcheid erteilt, daß der
fragliche Transport unter normalen Verhältniſſen
allerdings weſentlich früher in Halle a. S. hätte eintreffen müſſen.
Er wäre aber am zweiten Tage nach Pfingſten in
Loburg aufgegeben worden und hätte infolgedeſſen von dort nicht
mittels Perſonenzuges ausgehen können, da aus Betriebsrück
ſichten an den beiden Tagen vor und nach den drei großen Feſten
lebendes Vieh nicht in ſolchen Zügen befördert werden dürfte. Um
Vorkommniſſen obiger Art nach Möglichkeit vorzubeugen, empfiehlt
die Bahnverwaltung, Transporte hochwertiger Zucht-
tiere, die unmittelbar vor oder nach Feſttagen zum Verſand
gelangen ſollen, rechtzeitig bei ihr anzumelden. Es
wird dann in jedem Fall geprüft werden, ob der in Frage
kommende Perſonenzug aus nahmsweiſe zur Viehbe-
förderung freigegeben werden kann.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der XIV. internationale Kongreß für Hygiene und

Demographie, welcher unter dem Protektorat der Kaiſerin ſteht,
wird am 23. September in Berlin zuſammentreten. Die Be
teiligung verſpricht eine ganz außergewöhnlich große zu werden;
bereits vor einigen Tagen waren über 3000 Mitglieder und Teil-
nehmer zum Kongreß angemeldet, und täglich gehen weitere An-
meldungen ein. Unter den bisher Angemeldeten befinden ſich 200
amtliche Vertreter von Regierungen. Vorſitzender des Kongreſſes
iſt der Reichstagsabgeordnete Prinz zu SchönaichCarolath. Der
Kongreß wird durch Anſprachen von Vertretern der Regierung,
aller Vorausſicht nach in erſter Linie vom Staatsſekretär des
Jnnern, Staatsminiſter Dr. von BethmannHollweg, und vom
Kultusminiſter Holle begrüßt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ernennung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer

ernannte den bisherigen wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen bei
dem Generalkonſulat in Kairo Profeſſor Dr. Ludwig Bor-
chardt zum Direktor des daſelbſt neu begründeten deutſchen
Jnſtitutes für eghptiſche Altertumskunde.

Feine THerren-Sochneiderei

„Getting
erstſelassi ges Mass-Geschäft

für

elegante Herren Kleider,
Gr. Steinstr. I2, part. u. L. Etage.

Telephon 912.

w

c ää
III

beehre mich anzuzeigen.

Deutsohe und englische Stoffe für:
Frack- und Ssmoking-Anzüge, Gehröcke, kleine
Röcke, Sacco-Anzüge, VUeherzieher, Reise- und
Jagdmäntel, Beinkleider und foine Westen

in bekanntem vornehmen Geschmack, in gediegensten Qualitäten und zu mässigen Preisen.
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do. unk 1912
do. uak 1 907
do HGAaisrh

do. do. k. 12
Bochumer
Brsch Kohl
Budser. kis, 8

Burd. Gwks
CalmonAsds
Centralht 10

Chart Caro 3
Chart. Wass.
OhfadWeil

Co.
Cont. Wass 3
Crefd. Str. 3
DessGas 65
D. Kabdehw. 3

Dt.-Atl.- Tel.
OtKaisG. u10
Ot. Wassrw.2
Dt.- Lux.-Bg.

00.
D. Mied. Tel. 6

D. Vebrs. E. 3

Donnersmkh
00. unk. 06

Dorstt. Gew 2

DortmUn110
do. 100
o. 100

Eldri. Paof. 8
Elkt. Hochb 5

o. 5E. Lichtu. K4
klektroch W.

W Aas
figer Sehtid

Frist. Rossm
Gelsenk Bgw
Germ. Schft?

r 3
6.f. t üntr. 3

40.

Gr. dorl. Strd
HmbAm. Pobtf
HdlBellealls

Haro. Berg
Hartm. M. 3
Haso. Eisw. 3

Helios. E. Gs
HenekWlfd

Hidernia
Kirschb d 3
Höchstfbu 3
Hörd. 8gw. 3

Hösoh Sthlu
HobentGws3
Hösten. Gws.
dlse Bergö.2
dessen Kalf?

Naiiw. Aschr
Kattow. Bgw.
AnMarienh 59
Königwilh. 2

do. v. 1910
e

lahm. u. Co.

(auranönte
00.

baf.kyerst s
leooold Gr.

z Dadis en.
8.f. Brauer.

arm. Bankr.
do. Creditbk.

Bayrs.f.Hu.!
Berg. Märk. B

Br. and. Gs.
do. Hyp. B. A.

do. 90. B.
do. Nassenv.
1d0. Maklefv.
8ras. 8. f. Ot.

Braunschwb
do. Hang. Hyp

Brsl. D. B. a

do. Wechsl.

IChemno. Bkv. J
Codurg Ored
Com. u Ois ob

Dänlndm. k.
Danzig Prvtd
Darmst. Mk.
Dessaulndb
i. Asiat. Bk.
Dt. Ansiedlb.
Dautschebk.
do. Effekt. B.
do. Hypoth B.

do. Nation 6k

do. Ueboers.
Dise. Comm.

Dresdnerbk.
do. Bankver.
Elbert. Bnkr.
Erturterbak.
EsssnerBkv.

do. Gredit
Gotha Grder.
do. Privatbk.
Hamd Hyp. B.
do. Wechsl.

Hannov Bank
e nen

Kieler Bank
KjödenhvGrod

Königsd. VB.
Landdank
Leioz. Ord. A.

löb. Com. Bk.
Luxemb. lntb

Märkisches.
Magdoed. b V.

Magddivd Pr
Meckl. Bk.40
do. hypothbk
Meining. o.

Mitteld bode
00. Greditb.

Mittelrh. k.
Mölh. a. R. Bk

Mat.-Bk. f. Ot.

Mordd OredA
do. Grnder. 8
Nörnberg. Bk
Oest. Cred. A.

d. So. v Chb
Osnadr. Bak.
Osid. ſ. H. u C.

Petrsd. Disc.

do. lnt. H.-6.
Pfaltischeb.
Pfalt. Hvo. 8.
Potsd. Or. k.

Preugs. d
do. Centr. B.
00. Hyp. A. B.
do. Leihhaus
do. Pindbr. B.

ßeichsb Ant.
Rheinsk abg
Rhein Ho. Bk.
RhWstt. Baden

Rh Wstt. Dise
Rostock. 8nk

Russ. B. i. a. H

Sachs. Bank
Scnaafthßkv
Sehles Bnkv.

do. Bod. Cr. A.

Sohwradhob
do. Land. 40
Soliager B.
Südod. Soder.

Verb. kdg 80
Westd 8dc4.
WstflipoVrb
Wien. Bankvr

m J

MAquar. abg.

S bBerfiner Börse, 14, Sept, 1907
„„WWwWwmw=wdZ-PPsehk.Fintt. d

do. St. Pr.

00o. Höfelbr.
frankfhoenn.
Germn Oritm.

Gevelsbdergr

GlückauiHenning. ſt
Herkul. Cass

Höeheribräu
Holsten
hougger Pos.

Isendeck& C

Klsterdr Röd

Kkunterstein

Linddr. Vnna
ligdener
Löwendrdtm

Merzig. Br.
Mös. Cagnor
Odersehles.
Oppelner
Paulshöhe
Reoichelbräu

Rostocker

Wiekl. Köpp. N14 197.000
Miosbo ren o 5 50B

0

o

r 2

De

e

S

3

e

Accumulfa
do. BoeseVA.

A. G. f. Anilinf
do. f Bauausf
do. fbürstlnd
do. f. Mat. nd

do. fPappenf
AdlerCem. c
Adler fahrr.
ſerratsyg

Alexandorwk

AlfldGron Pp
Allgöeriomn 1
Allg Efekt. 687

Allghäuserd 1
Alsen Prtl. C.
Aumia. ind 1
AmisgPankö) 1

Anglo Contin
Anhalt Kohl.

do. V. A.
Annab. Stng.

Angeg. Guss
Apſerd. Brgb

Archimedes
Areobrg Bgb
ArnsdortPap
Aschatfad P
Baoer&st. U
Balcke, Toll.
8k. f. Bgb. u..

BambMälzer
Barcelona

iss 75bBBaug BNeust
03.00B o. t
s ob do. f. Mittelw.

15.00

do. abg. V. A.
O. Blumweas

53111 7s0Blähähh

do Linoteum

do. W. ULink
e

Butzke Met.
COaimon A.
Carol. d. Ott.
Oarishötte

05de

werS

k. i. d. tisd.
Otd ftow0dg3
Otsch. Ans. 8
landd. Obdl.3

8.fOrnt. Cb0.

Gass. feder.
Chariotinh.

Charl. Wass.

e

n

bolle W adg
Dtsch. Bierd.

Gericke WVsd

Germania
hilsedsin.
Kaiserot.

low löwe
MwortsSen2 d

Mgadsaud SMannes a 4
Königstadt
Lanoressb
Löwendotseh
Mönechbrauh

S8ertiner

I e30cK. ev. u. n.

Böhm. Brau

friedrichsh.
Gedbhardt

101.00B Patzonnoter

S Grissh kl.
S Grönau

S S Hönning.

S Woiler

hen Wrk2

Cöln. 8gw. V.
do. Gas u. E.

Cöln-Mäsen
Cogcoroſa B.

m E3 00 Soinnerei

S

Consolidat.

Bartz&00 8p
Basaltakt. G.

ehe
n h

is WSt.

Zaul. Soestr.
Bv. Weissas.
Bayr. Hartst.

Bedbrg WJ. rBendixtolz
Bergm. Elkt.
Berg Mk. Ind.

Br. AnhMsech
do. Brodfab.
do. Comentb
do. Cichor. F.

do. Elokt.- W.

do. o.
do. Gub.Hutf.

do. Hiz-Cmot
do. HKaiserh

do Luckw W
do. Mascehio.

do. Möhlen.
do. NMeurk. VA

do. Sped V. cv

do. do. V. A.
do. Terr. u. B.

BernbMaseh
Berth. Schrtt
Berzelius 6w
ßetonu. Mob.
Bielet. Msch.
bing Uetall
Birkenw. V. A.
Bismarekhti
Zliesend. Bu

bochum. Bgw

Boch. Gussst
Bod G. Kristd

Böhler Co.
ßösoerd. W

Braunk. u. Br.
Brnschw. Khl

do. Pr. A.
do. dute

Bredowlckf.
Zreitend. Cm

bremer Gas

do. Wollkàm.
Bresl. Klb. T.

do. Spritfab.

do. qo. V. k.
Buderus tis.

Gart. Los cm
1601-2600

do. junge
Buckau.
do. St. Pr.

Heyden

S Milch
S Oraniend.

Abert
8yk

TTTS r W

e

J rege

c

3 7 rg.Serlin, r

Cont. E. Mrb.
do. V.-A.

50b0 do. Wassrwk.
Cottb. Maseh

00 b Cröllw. Pao.
Deim. Linol.

Dessau. Gas
Ot. A.
do. Lux.
Dit. Mied. Tel.

do. Oest. Bw.
do. Veb. E. G.

do. Asph. G.
do. Gasglöhl.
do. dut. i. M.
do. Kabehw.
do. Uin. Rixd.

do. Speisew.
do. Spiegel.
do. St. Hudbe
do. Steintg.
do. Tonröhr.
do. Waffenf.
Ot. Wag. L. A.

do. Wasswk.
Dinnendahl
Dommitzseh
Donnersm.
Dör.& Lehrm

Dorim. Un.
do. Vag.-A. D.

Dresd Baug.
do. Gardin.
Dörenboetal!

Döss. Wagg.

do. kisen
do. Masch.
Dux. Kohl. V.
do. Porroll.
Dynam Trust

Echkert M.F.
kgest. Salin.
Elend Katt.
kintracht Br.
kis. Velbert
Eisenw. Kraft

L Meyerjr&c
kisnws8Silesia

kitorf
Eldert. Farb.
do. Papierfb.
kleet. Dreso.
E. echt u. K.
do. lief.-Gas
do. Uiegnit
doUntZürich
kmailUllrieh
Ekagl. Wollw.

kramsä. p.
C. Ernst 4C0.
ksohw. brgu
do. Eis onw.

ksseg. Siokbl

Fabor Blei
fag. kis. Man
do.

fein dute-s8
Feldm. Cell.
felt. Guill.
FiakenbCem
Flens. Sehb.
Floether M.
Fortuna Brk.
Flora T. Ges.

frokfChauss
3Fraust. Duck

freundM. ev.
friedrichsh.,
frorehsseg.
Frist. &Ross.

3Gaggenau.
Gasm. Deutz

Geisw. Eis en
Gobhé&könig

Gelsenk. Bw.

do. Gussst.
Grg. Mar. 8g
do. do. St. P.
G. uf.Renner

Germania
Gorrosh. Gls
Ges. f. ol. Unt.

Giessl Prtl. C

Gladd. Spin.
do. Wollw.

Glassehalke
Glaurig. Tok.
Glöckauf 8.

Görl. kisen.
do. Maschin.

Groppin. W.
Grevndroie

Griizner M.
Gr lichtert.
do. Terr.

Gutmang M.
Guttsm. do.

Hageoib Pap

Hagen. Gusst

Haſiesche M
Hamd. E. W.
Handig. i. Gr.
Hst. Bolleall.

Hannov. Bau

do. immodil.
o. Maschin.
Hard. Wien 6
HarkortBbrok

do. St. Pr.
do. Bg. St. Pr.
Harpen. Bgb.

Harimann M.

HartungGus.

Hart. W. A. B.
Hasperkisen
Hedwigshött
Heinlenm. a.

Hoeinrichsh 0
HemmorCem
Hengsind. M.

Herorand W.
Hermannm.

Hitdebrad M
Hilgers Verz
Hilpert Acm.
Hirsehbg.
HochdahlV. c

Höchst. Fow.

Hotfimannst.
Hoffmann W.
Hohbenloh. W.

Hösch E. ust.
Köxt God. V.A

Höteldetr.
Hötel Diseh.
Howaldtwrk.
hösten Gew.

Höttenh. Sp.

Humdold M.

Iise Bergd.
lat. baugsi. P

Jaensech &0

desorich As.
o. Vort. A.
dessenitz K.

ECahla Porz.
Kali Aschers
Kapler Msch
Katiowitz. Bg

Keuſa kisen.
Keyſing&Th.

Kirchner &0
Klaus Sp. ab.

3Köhl mann 8t
Koll.& dourd
KkölscnWalt.

Kg. Wiſh. ev.
00. do. Pr. A.

Kön.Marienh
do. do. V. A.
kgsd. Walzm
o. Lolfsto

d

o0
120 506 b. Krög. &0.

151. r

r

80b0 Leip. Gummi

J

O

72.000 Moggeg.

77.7500 n. eiene

90.606 Möhlb. brgu.

87. 10 Möller Speis

213.00b6 M ähm. Koch
122 75bBNeotunsehw, 1

Neu Bellevue
do. Bod. A. G. 8
do. Gas A. 7
do. Grunewl d
do0deri Glas J
do. Phot Ges

do hansav. I
do, West. AG
do. doMöneh 4
Miederl. Kohl 4
Mdsehl El. W. 7
Niend kis. ad 7

177.00b G No. Eis

146. 8066

260.506
1965. 00b6

195.00b6
126.000
149.006
161.506
162.00b
137.0006
162. 00bB
151.006

n c
c

falkeobaro.

à PPeipers&bo.

117.600 do. V.
82.90b Ipotrolw. Vrz.

123.006 pjaniawerke
83 756 plauen Spitz

353 75b Pongs Sp. W.
152 206 Posen Sprit.
175.006 Prssspbntrs

15.506
77.60b6Rath. opt. 4
92.006 RehwWaltrs. 8

e gotho rade
20 216. er Sachsböh

95.256 Sachs Guss.
92.75b 60. Kartonn.
94. 50b Gd. Kammg.

107.00bB do. Cem.fad.
S

335.50b6 a. Saſzung.

.506 Schedewitz.

394. 2566 Schimiset., c
e

O

G 8enoeni

6 /2 7, Tombardziostfuss

b. kyek&Str.

243.50b Steins. Hhslz
122.00B Stett. Bred. C

34 80h6 do. Cham did
83.00b6] do. Elekt. W

93.50b do. Vulcan
123.50b Stodiek&00. N.
238.25b6Stoewerdhm 4
100.00b o Stollwrek VA J

Stöhr Kamm.
116 006 Stolb Zink

7

t

Mend. Seh.
MerkurWoll.

Mix &6Genest

Möler Gum.

r

c

A

Massen. Bgw J182.256 Meng 1

10 152.5000Fhiedorhali
10 147.506 Fr. Thomée
18 232. 00b6) Thör., Salin.

e

do. do. V.-A.
117.506 o. Gummi 1
147.2500

14 327.006 do. do. I.
16 159.50b do. Lagerh.
8 112.0966

117.750

99.00v6 e Trik.

14 182.30 b. Nordhaus T
20 225. 006 Nordpark T.
i 198.25b6 Mord fich 7

Odsehl.k. B.
do. Eisenlnd.

do. Kokswrk
do. Prtl. Com
Odnw Harist.

Old. Eis. er.

Oreast &kKop

Osnab. Kupf
Ottens. Eisen

b

Panz. Gold.
Passag Ab

3Pauksch M.
do. VI. A.

Penighaseh
Potersb El.

Phönix Lit. A

10 171.006 Tilimann W.
6 109 500 Titels Kunst.

582.00b6]Triptis Por.

jre 165.2560 V. d. Und 6.

10 147.500 Varzin Pap.

50.50b6 do ChWohb

51 60bG do. Of. Lioge
114.006 do. FräokSe

5 72.0060 do. Glanzst.
14346 0o. Hanfsehl.

do Hart. Kalk

10 do. Kammoer.do. Troitzseh

do. Lederp. O 9
do. Spritw. O
do. Stoingut 4

s VoſgtawiadOpp. Cemeni

d

124 90 Rhein- Mass. 1
123.40b Rhein Berg J
198.40bB) do. Chamotieo] 7

117.5066 do. Metallw.
94.756 o. vo V.-A.
72.60bG do. Möbel V.

176.00b o. Spiegel
171.25b G o. Stahſwr
146.25b G. West. Ind

2175.006 do. do Cem.
161.00b do. Kalkwerk
135.756 90. Sprengst
181.25b6Rheydt, eſ.F.

93.006 IRjedeckM. W
143.606 ſiedol
143.006 do. V.-4.

83.006 8 Riehmshn.
153. ob Rolandshött
115.o0b Rombehhö
441.50bGRos enth. Prr
199.006 Rositz. Brk.

do. Zucker

d Rotgors W.

do. Thör. Brk.

do. Webst-f.

Sangern.

Sarotti
Saxonia 0.
Schaätf. 4 W.

76.50b0 do. Orahtwk.

00bo Westl 804.6.

ne

e

.9066 Wurmrevier

180.00b6Zechaukrd,
118.2566 Zeitzer M.

voldo. Waldhof

r

3Petersbg

Sohomodurg.

Schögnu. Prr.

9

do. Ptl. Cem.) I

t. Schneider I

S

Schöned fri) 4h

SchönedMet 7 l

i

8F3, Privatoiecort S
Nachäruek vorb

2 222. 1066Spinn48. ab.
0 117.006 Sponkonne
0 155.256 8iadtberg. 7

109.756 Stahſhoſel 7

139.006 Strals. Sp. 8P7
124.256 8turmfalzt

81.506 8ödd. immo
0.00 Sudenbg. M.

Tafelglas
Tocklenbrg.
Tel. Berliner
Teltow Bod
Teltow- Kan.
Tr. Grossseh

do. Berl. Hall.
do. N. Schönh
Go. M BotGart
do Berl. Mord
do. do. Südw.

do Tolt-Rud
doWitzlebeo

See egg

878 v

a J o

a

S32
ees

z 83

re8888

Teuton. Misd

Thaletis. S P
do. do. V.-4

do. Nad. u St.

Titt. v. Krög.
Trachend. Z.

Tochf. Aach.

Unionbaus.
do. chem.Fb.

Ventzki Mfb.

w J n

III

275

v

s

788

e

C

332
S 7

ar

82
z z

V. Berl. Frkf.

do Cöln R.

do. Niekeiw.

24696 do. Pinselfbr
8 120 30b6 do. Dyp en

12 166 306600 Thör. Meit

rn

Vomwärtsb.8

Mfandererf
10 134. 50bG Warstein. Cb

u WukGelsenk
do. j e

Woegolin

Wstf. Dr. ind.

do. Kupfer
do. Stahlw.

WiekingCem
Wickrathl ar
Wiel.& Hardt
WieslochTw,
H. Wissoer
Wilhelmsh.
WilkeGas V.A

Witten, Glas

do. Gussst.
do. Stahlröh.
Wrede Mäht.

Zellstoffver.

o 23

e

8 o

e

eseS
58

sc

e
s

3 D

t c

8331

Vorwohl. P. C

n O a

8S228388 s

Wenderoth
.00bG Wernsh. kmg

.25060) do V.-
27.00b G Weser A. -6.

51.09b G. Wessel P2.
185. 0bG Westd. dute.
167.256 Westeregelno 4

10 145.006 do. Pr. Akt. 1
5.00 b Westfal. Com

t

88h
s 23233

T rege

S
ſ28 i

w.

Weobselturze,

aO QO

Warschau

n J.o.
121.75b6) Bröss. v. A h

Gold, r. Banknoten

Sovereigns p.

ec

20-franes- ieko.
Russ. Gofd p 00R

Amerikan. Noten
do. 60o. Kleine 6,
do. Coup. z. M..Beolgische Wien

kogl. Banknoten Ifranz Bankn.100fr.

Hotläno. Banknoten

ltalienische NMoten
Morwegisohe Noten
Schwedische Noten
Schweizer Ganknot.

Oest. Noten 100 Kr.
Koten 100 R.

do. Loll-Coup. kl. 828.00

we
Bo
ſich

un
biſ
au
ver

un
un
ba
we
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